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Das Befinden des Papstes .
'
.
'
. ft igere Nachrichten über den Zustand

de,
' ^bsugen Vaters verbreitete gestern ein Extrablatt

ttin „
" y^ n ’ Volksztg .

"
, in welchem geschrieben war ,

l« !v ^ " ne wieder hoffen . Auch noch von gestern
abends 8 . 10 Uhr meldet sie als Bulletin
Ö

"
* ruhig verlaufen ohne neue Schwäche-

9rfm
Uc'

.? er P "ls ist ruhig und gleichmäßiger . Die
-ssulst ist ruhig . Das Allgemeinbefinden ist besser.

u. -7 'o Meldungen muß man indes Zusammenhalten
^ den übrigen Bulletins .

?̂lrd vom Morgen des 8 . Juli gemeldet:
^ ZZoni traf den Papst heute in ziemlich gedrückter
z

' 'Mmg im Bette liegend. Der Papst sagte ihm,
kr ^ ' ' r

'
r
^ istem Zustand ein Rückschlag eingetreten sei,

fitfir*
1
.

e l ' ch schwach irnd habe sich gestern besser ge-
' CF beklage dies, weil er heute viel zu tun habe .

,,
a3v >n äußerte später, der Papst wolle aufstehcn ,

kr pÜ, alles selbst zu tun ; gegen 11 Uhr werde
L | iCl) ni1^

.
l>em Bett erheben und sich in den Lehnstuhl

^J 1- Die Evanose breite !ficfi an den Händen aus .
£ .7,^ Papst nehme noch Nahrung , aber wenig. Die
zp

^ l'eratur schwanke zwischen 36,3 und 36,4 .
lzoni. wird mit Lapponi herite abend halb 8 Uhr

^ Papst besuchen, wenn nicht eine unvorhergesehene
> Ischlimmerung eintritt. Die der Brüst entzogene
^ Pbllkeit wird heute analysiert werden. Mazzoni
b

'Pl den Eindruck , daß er die Hoffnung aufgegeben
^ oie er gestern abend hegte.

Papst rief gestern abend den Sekretär Angeli
Wor 3" ihm , er bedauere, daß er nicht an einer
fccrl»U lwginnenden neuntägigen Andacht zu Ehren
i,s,Pl>'ttergottes teilnehmen könne , die er sehr verehre

: deren Bild er stets auf der Brust trage , denn er
uiorgen sterben . Obgleich Angeli eindringlich

frirf - ' l' aß diese Voraussage des Papstes gruüdlos
de • m, ,e .augesichts seines guten Befindens , bestand
p-5 Papst darauf und gab sich einem sinnenden« nuveigen hin .
nn/l m l' a l b 10 Uhr vormittags wurde fol-
a wer Krankheitsbericht ausgegeben :

Nacht verging ziemlich ruhig . Der Papst hatte
rnn r

" ,Bückenden Schlaf . Der Puls ist rasch aber
abl>» 5 die Atmung ist nicht so frei wie gestern
Unfm- r ? n Zustand des Papstes gestattet keine lange

Pi" ch » ng, doch kann man feststellen, daß der Pro-
h -. r,

t
-
1
-
1

.
" unge die Neigung hat , sich zu lösen uyda 't >ich bis seht die Flüssigkeit im Brustfell nicht zuerneuern scheint . Ter Zustand des hohen Kranken

tann uns indessen nicht beruhigen angesichts des De-
PressionsznstandeS , der sich von Zeit zu Zeit schärfer
bemerkbar macht . Lapponi . Mazzoni.

Professor Mazzoni hatte um 1 % Uhr im
Vatikan eine Unterredling mit dem Leibarzt
des Papstes Lapponi und dem Staatssekretär Kardi¬
nal Rampolla , bei welcher es sich darum handelte, ob
fs nicht zweckmäßig sei , einen dritten Arzt , nämlich
den Senator Cardarelli ans Neapel beizuziehen , falls

nötig sein sollte . Um 2% Uhr verließ Mazzoni
den Vatikan wieder.

Bulletin von halb neun Uhr abends. Der
Pag verging ruhig ohne Schwächeanfälle . Der
Puls war nicht rasch und ein wenig stetiger . Die
Atmung war ruhig . _

Der allgemeine Zustand ist sehr
erleichtert . Lapponi, Mazzoni.

D i e D i a g n o f c soll falsch gestellt worden sein .Ls handelt sich nicht uni Lungenentzündung , sondernuin Rippenfellentzündung ; der italienische Minister

Kirchliche Nachrichten.
. == Aus dem Vatikan . Der am 7 . d . zum Sekretär
fr Konsistorialkongregation ernannte Monsignore Vol

Uf - , welcher an Diabetes leidet, wurde gestern ( Mitt -
lUlch) in der päpstlichen Anticamera von einem Schlag
l l u h getroffen. ( Volpini , geboren 1844 in Montefias
,°>>e, >var einer der hervorragendsten Latinisten Roms ;ei Sedisvakanz hätte er als Sekretär der Konsistorial-
^

>gregation das Staatssckretariat zu übernehmen ge-

^ Mainz . Das Bischöfl . Ordinariat hat
?Ue Priester und Gläubigen der Diözese aufgefordert
jj? einmütigem und inbrünstigem Gebete eine glückliche
Ladung in der Krankheit des Papstes vmi Gott zu erflehen,
^ lc Geistlichen haben in der taäglichen hl . Messe die Kollekte
P,ro infirmo einzulcgen und mit den Gläubigen nach der
Wichen Pfarrmesse folgendesGcbetmitBater unser zu ver¬

achten : „Allmächtiger, ewiger Gott , immerlvährendes Heil
«ff Gläubigen , erhöre unser Gebet für Deinen kranken
7:>ener , unseren Heiligen Later Leo und gewähre ihm

Hilfe Deiner Barmherzigkeit, auf daß er nach wieder
Bängter Gesundheit Dir mit uns in Deiner Kirche zu
Buke» vermöge. Wir bitten Dich darum durch Deinen'kbe „ Sohn unfern Herrn Jesum Christum. Amen.

"
, == Limbura . Das Bischöfliche Ordinariat

infolge der schweren Erkrankung des Heiligen Baters
fBeordnet , daß die Geistlichen in allen Messen , soweit es
. lk Rubriken gestatten, die oratio pro inkirmo einlegen

baldtunlichst eine öffentliche Bittandacht vor ausge-
We »i Allerheiligstcm mit Erteilung des sakramenta-' Icheu Segens abhalten .
r = Metz . Am 7 . d . mittags 12 Uhr ist an den
^" chw . Bischof Benzler auf sein Telegramm an den

p st folgende Dankdepesche des päpstlichen Geheimkäm-
r k̂rers eingegangen : „Große Freude und Trost bereiteten
Zm Heiligen Vater die Gebete des Hirten mit seiner
fSerde ."

* Treue .
Originalroman von Irene v. Hellmuth .

- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

XIII .
einem hübsch und gemütlich eingerichteten

Mimer lag Graf Tennewitz auf dem Ruhesopha aus -
streckt . Von Zeit zu Zeit stöhnte er schmerzlich auf.

Baccelli, der Arzt ist, meint, es handle sich um
Malaria.

Andere Nachrichten , die aber weniger zuverlässig
scheinen, lauten ungünstiger . Eine Sonderausgabe
der „Voce della Verita " berichtet : Der Zustand des
Papstes war um 6 Uhr nachmittags im me«
sentlichen stationär . Der verhältnismäßig bei
friedigende Zustand der Lunge und des Brustfells
hält an , aber die unzureichende Nierentätigkeit besteht
fort, und besonders die Fortdauer des
Kräfteniederganges bedroht das Leben des
erhabenen Patienten.

Falsche Meldungen gibt es immer wie¬
der. So erklärte es Professor Mazzoni heute für un¬
richtig , daß er gesagt habe , der Zustand des Papstes
sei hoffnungslos , er werde nur noch drei Tage leben .
Unrichtig soll es auch fein, daß der Papst viele Ge¬
spräche führe mit den Aerzten und seiner Umgebung.
. Privatmeldungen anfolge soll sich das Befinden in

vergangener Nacht weiter gebessert haben ; insbeson¬
dere funktionierten auch die Nieren wieder. Lapponi
habe heute Nacht 1 Uhr erklärt, das Befinden des
Papstes habe „einen Sprung vorwärts " gemacht.
Diese Meldungen sind jedoch vorsichtig aufzune'hmen .

* Allerlei Schwindel und Klatsch
macht sich in ekelhafter Weise in jener Presse bemerk¬
bar , die den Vorgängen in Rom , soweit sie religiöses
Interesse haben , möglichst fern steht . Manchmal hat
man den Eindruck, als hätte man den Frankfurtern
oder Berlinern den Auftrag gegeben , für die katho¬
lische Kirche zu Lebzeiten unseres gegenwärtigen Hl.
Vaters einen Nachfolger herauszusuchen. Die Preß-
juden aller Länder und die journalistischen Wasch¬
weiber in Italien und anderswo sind unerschöpflich
in neuen Wendungen und Anekdoten bezüglich des
Nachfolgers des Papstes Leo XIII . Auch das Wolff-
schc Bureau macht lebhaft mit und berichtet den ita¬
lienischen Matsch als hochwichtig. Hier einige Bei¬
spiele von derartigen Schleuderartikeln aus dem
internationalen Klatschwarenhans. Wir entnehmen
sie der „Bad . Presse" .

„Das „Giornale d 'Jtalia " meldet: Die Arbeit unter
den als Papaüili genannten jwvdinälen begann. Nachts
telegraphierten sie an die befreundeten Kardinäle im Aus¬
lande.

Der „Triüuna " zufolge würden in dem Konklave zwei
Strömungen zutage treten , die eine für Gotti , die andere
für Rampolla . Aber auch Serafino Lanuielli , di Pietro
und Capecclatro hätten Anhänger.

Ein Kardinal erklärte hierzu einem hiesigen Berichter¬
statter , man werfe Gotti seine Eigenschaft als Mönch und
seine niedrige Herkunft vor, während inan bei Banutelli be¬
fürchtet , «daß er seinen Bruder zum Staatssekretär ernenne
uttd Familienpolitik betreibe. Eine Gruppe sei deshalb
für den Erzbischof Capecclatro von Capua . Auch Ram-
pollas Partei sei eifrig an der Arbeit. Das Gerücht,
Rampolla wolle auf seine eigene Wahl verzichten und die
Kandidatur Agliardis unterstützen , um nur seine Gegner
Gotti und Vanntelli auszufchalten, sei nicht bestätigt.

Rampolla hat , nach einer hiesigen Meldung der „Frkf.
Ztg .

"
, neue Widersacher gefunden. Es wird ihm vorge¬

worfen, daß er am Sonntag zögerte, die Verschlimmerung
im Befinden des Papstes bekanntzugebcn. Ein großer
Teil der Kardinäle sucht jetzt Stimmung zu machen für
oben schon erwähnten Capecclatro, den Erzbischof von
Capua , den gelehrtesten Kirchenfürsten Italiens , der von
Rampolla stets von Rom ferngehalten wurde, weil er zu
italienisch-patriotisch fühle und geistig äußerst frei denke.
Der Hauptgrund der Vorliebe für ihn sei aber sein
Alter von 80 Jahren , da Jugend in diesem Konklave den
größten Fehler für einen Kandidaten bilde .

das Gesicht verzog sich in finstere Falten und ein
Zug von Ungeduld trat deutlich darauf hervor. Seine
Tochter saß neben dem Lager , ein Buch in der Hand
haltend. Anscheinend hatte sie dem Kranken daraus
vorgelesen , doch ließ sie den Band in den Schoß sinken
und starrte vor sich hin, während zwei dicke Tränen,
die sie heimlich und rasch abtrocknete , zwischen den
langen Wimpern hindurchguollen. Das liebliche
Antlitz zeigte eine auffallende Blässe , ein leiser Seuf¬
zer entfloh ihren Lippen. Der Vater wandte ihr
das Gesicht zu und forschte aufmerksam in ihren
bleichen Zügen .

„Ich bin Dir eine rechte Last , nicht wahr, Jsa ?
Warum muß man leben , wenn man doch nicht ar-
beiten kann , um sich seinen Unterhalt zu verdienen?
Nun mllßt Dil armes , kleines Ding auch noch für
mich sorgen , während ich untätig hier liegen muß
und zuschen , wie Du darbst und täglich schmäler
wirst.

"
Jsa schüttelte heftig den Kopf .
„ Sprich nicht so , Vater, " sagte sie sanft, mit

rührender Stimme, die ihm ins Herz schnitt . „Mir
fehlt nichts , ich entbehre ja auch nichts und bin
glücklich , für Dich sorgen zu können . Ich tue doch
alles gern, wenn Du nur zufrieden bist . Das Be¬
wußtsein erfüllter Pflicht ist doch eine schöne Sache ,
Vater , es wird auch später wieder besser mit Dir
werden.

"
„Jawohl, aber das kann sich sehr in die Länge

ziehen , mein «Kind, und ich fürchte , Du hältst das an¬
strengende Leben nicht aus . Wenn ich nicht immer
die Sorge um Dich hätte, daß Du Dich zu sehr anf-
opferst , ich wollte ja gern geduldig sein und warten ,
bis es besser wird .

"
„Um mich sorge Dich nicht, Vater, " lächelte Jsa,

„ ich bin ganz gesund , und das bischen Arbeit strengt
mich nicht an .

"
Tennewitz schüttelte seufzend den Kopf .
„Wenn Du inir das auch hundertmal persicherst,

ich glaube es Dir nicht . Du siehst schlecht aus , wo
ist Deine frühere Heiterkeit, Deine rosige Frische ge¬
blieben? Du bist verändert , Jsa , gestehe es doch em'.
Du hast irgend einen Kummer, ein großes Leid .

"

Der Jesuitenorden hdarf nicht fehlen) ist laut
einer Meldung der „Tribuna " eifrig an der Arbeit, um
das Konklave in seinem Sinne zu beeinfluffen. Zwischen
dem Ordensgeneral Martin und dem Fesuitenkavdinal
Steinhuber und anderen Vertretern des Ordens finden
seit gestern lange Verhandlungen statt . Die ganze letzte
Nacht hindurch waren die Räume des Jesuitengenerals Mit
Collegia Germanica hell erleuchtet . Für wen der Orden
seine Stimme in die Wagfchale werfen wird , ist noch
unbestimnit.

Hier werden allerlei Gerüchte laut über Konventikel , die
von den verschiedenen Gruppen der Kardinäle abgehalten
werden , um das Konklave zu ihren Gunsten zu wenden .
Eine hochstehende Persönlichkeit am Vatikan sagte, das
Kardinal -Kollegium müsse und werde sich bei der Papst¬
wahl die Notwendigkeit vor Augen halten , mit aller
Kraft gegen die Sozialdemokratie und Anarchie zu gehen ,
hierzu sei Kardinal Ferrari der geeignetste Mann .

Der Papst hat den Wunsch ausgesprochen , daß Kar¬
dinal Gotti sein Nachfolger werde .

Die „Tribuna " tritt oer Pariser Meldung entgegen,
wonach die italienische Regierung vier Kandidaten für den
päpstlichen Stuhl vorgeschlagen haben sollte . Das Blatt
erklärt , die Regierung sei eine eifrige Beschützerin der Un¬
abhängigkeit des Konklaves.

Die österreichisch-ungarische Regierung wird anlählick
des Konklaves in Rom von ihrem seit dem 16. Jahrhundert
Oesterreich , Frankreich und Spanien gestatteten Recht der
Exklusive gegenüber Rampolla Gebrauch machen . Ram -
polla habe verschiedentlich eine Oesterreich feindliche Ge¬
sinnung gezeigt ; seine Wahl zum Papste werde unange¬
nehm berühren.

Nach diesen Meldungen hätten die Kardinäle und
Jesuiten während der Krankheit des Papstes nichts
zu tun als zu intriguieren wegen der Papstwahll
Der ganze Vorgang wird als Geschäft hingestellt, bei
welchem jeder am besten wegkommen möchte — gerade
als ob es sich um Schachcrjuden handelte. Es ist
ungemein widerlich dieses Spiel mit Nachrichten .
Mir glauben nicht anders , als daß hinter solchem
Klatsch eine ähnliche Lumpenbande steckt, wie wir sie
in den letzten Jahren öfters kennen lernten . Diese
sieht ihre Zeit gekommen , um fo gut als möglich die
in Betracht kommenden Persönlichkeiten verächtlich
zu machen durch die Behauptung , sie seien Streber
und suchten Leute für ihre Wahl zu gewinnen. Auf
diese Weise könnte es vielleicht zum voraus gelingen,
den: nachherigen Papst etwas anznhängen, auf das
man sich immer berufen könnte .

Mag es sich dabei um bloße Dummheiten , oder
was wahrscheinlicher ist, um Bosheiten handeln —
wir wissen , was wir von derartigem Klatsch zu halten
haben .

F. B . Zur „ Lnther -Nummer " der
„Jugend "«

„Tritt frisch auf,
Mach's Maul ans,
Hör ' nie auf."

Dies ist laut der von der liberalen Presse niit so
großem Applomb angekiindigten „Luther-Nummer " der
Münchener „Jugend" der Wahlspruch des Exjesuiten
von Berlichingen . Eine kleine Veränderung nämlich des
Wörtchens „ frisch " in „frech " ergibt den Wahlspruch
der „ Jugend"

, die sich an Frechheiten und „ objektiven"
Gemeinheiten besonders in der sogen . „ Luther-Nummer "
das denkbar Möglichste leistet. Sie hört tatsächlich nie
auf, alles Katholische, besonders aber den Klerus mit
dem Kote ihrer Obszönitäten zu bewerfen : dies ist bei
der „ Jugendausgabe" der Münchner Neuesten zwar be¬
greiflich , aber es ist ein trauriges Zeichen für die
deutsche Literatur , daß ein solches . . . . Blatt allen

Als das Mädchen sckstvieg , fuhr er fort : „Ich denke
immer, es sitzt Dir Einer im Herzen, so recht tief;
sonst würdest Du doch nicht allen Bewerbnngen ein
hartnäckiges „Nein" entgegensetzen . Das kann doch
nicht aus Eigensinn gesckiehen . Was hast Du nicht
schon für ausgezeichnete Partien in den Wind ge¬
schlagen. Du könntest eine der reichsten Frauen des
Landes sein. Ich will ja nicht von Graf Dornbusch
reden - "

Er hielt erschrocken inne, ein Blitz aus Jsas Augen
ließ ihn verstummen. Sie wandte dem Vater ihr von
Zorn und Abscheu entstelltes Gesicht zu und rief
heftig : „Wie habe ich Dich schon gebeten , dieses Thema
nicht mehr zu berühren, kannst Du noch immer hoffen ,
mich umzustimmen? Kannst Du von einer Verbind¬
ung mit diesem Menschen ein Glück für mich erwarren,— mit diesem Menschen, ben ich hasse , wie die Sünde?
Bloß um des elenden Geldes willen soll ich mich an
ihn ketten lassen ? "

„ Er würde Dich auf den Händen tragen , Jsa —"
„Eine Zeit lang vielleickt , aber das würde sich

ändern , glaube mir , er ist keiner Treue fähig, lind
ein ganzes langes Leben neben diesem Menschen her¬
gehen zu müssen , dünkt mich gräßlicher als der Tod'
Lieber wollte ich schon heute mein Leben beschließen.
Nur das eine quält mich, daß es mir bisher trotz
allem nicht möglich war , die Sumnie, die er Dir gtk
liehen, znrückzuzahlen , daß wir diesem Menschen
etwas schirldig sind und ihm infolge dessen nicht die
Türe weisen können .

"
„Er will das Geld ja gar nicht mehr haben , er

mahnt mich nie mit einem Wort daran . Wenn Du
ihm nur gestattest , von Zeit zu Zeit bei uns vorzu¬
sprechen. lind im Vertrauen gesagt, er kann die
Summe gar nicht rechtlich fordern , weißt Du , es
liegt da etwas vor, über das ich mir heute nicht ganz
klar bin . Dornbusch ließ an jenem Abend reichlich
Sekt auffahren , nötigte mich immer zum Trinken ,
und als ich schon nicht mehr ganz klar im Kopfe war ,
schlug er ein Spiel vor, wo ich natürlich Hobe
Summen verlor . Er hat freilich damals nicht gaw;
korrekt gehandelt - "

„Sage lieber, schlecht hat er gehandelt! " unterbracki

Ernstes Anspruch erheben kann, für eine bedeutsame
Erscheinung der deutschen Publizistik gehalten zu iverden.
Eines ist dabei ganz besonders interessant , daß die
„ Luther-Nummer "

, die doch eine Kundgebung prote¬
stantisch - religiösen Charakters sein soll, von einem
Juden , Dr . S . Sinzheimer , als Redakrcur ge¬
zeichnet ist ! ! Wir sagen , eS ist interessant, weil es
wieder einmal bestätigt , daß in . der neueren Zeit eS
überall und überall Juden sind, die in der Schürung
des Hasse? unter den beiden großen christlichen Kon¬
fessionen Deutschlands im Vordcrtreffen zu finden sind ,
obgleich die Juden die Meinungsverschiedenheiten der
christlichen Konfessionen gan^ und gar nichts angeht .
Wir wollen den Gründen dieser Einmischung hier nicht
nachgehen. Von idealer Art aber können sie keineswegs
sein ; ein Blick auf den Annoncenteil — „sogar " der zur
Glorifizierung des großen Gottesmannes Luther heraus¬
gegebenen „Luther -Nummer " belehrt uns mit größter
Deutlichkeit eines anderen . Dasselbe Blatt , das über
die Moral der Jesuiten, des Beichtstuhls rc. loszieht und
ein Porträt Luthers als Titelblatt trägt , enthält eine
ganze Menge unsittlicher Inserate ! Man wäre versucht ,
dies eine widerliche Heuchelei zu nennen, cnlhielte die
„Luther-Nummer " nicht auch mit einer entsprechenden
Verherrlichung ein Porträt Ulrich v . Huttens , eines
„ Moraltheologen"

, dessen Grundsätze — so er überhaupt
welche hatte — mit der Jnseratenmoral der „ Jugend"
allerdings vortrefflich harmonieren . Der Inhalt des
redaktionellen Teils und des Inseratenteils ergänzen sich
demnach in jugendlicher UngeniertOett und frechem
CynismnS. Mit recht wenig Witz und unifonichr Be¬
hagen bringt das Blatt seine Zoten und Zötckien vor .
Vom Inhalt der Nummer sei nur angeführt ein Zitat
ans Luthers Werken:

„ Wir sollten die Juden nicht so unfreundlich behandeln ;
denn es sind zukünftige Christen darunter. Päpste,
Bischöfe und Sophisten die groben . sind bisher mit
den Juden so nmgegangen , daß wer ein guter Christ war,
wohl hätte ein Jude werden können (weshalb dann der
Groll, Herr Sinzheimer?) . Ich wenigstens , wenn ich ein
Jude gewesen wäre u '̂ d hätte solche . . . . den Christen¬
glauben regieren und lehren sehen , ich wäre eher eine San
geworden als ein Christ ."

Also ein Jude darf nicht scheel angesehen werden, dies
verlangte Herr Sinzheimer , dagegen dürfen die Katholiken
mit Unflat überhäuft werden ! Die Luther- Nummer besorgt
also hier ganz offenkundig jüdische Geschäfte und zwar
nicht blos im Inseratenteil . Weshalb führt Sinzheimer
nicht andere Stellen aus Luthers Werken an, in denen
Luther über die Inden etwas anders spricht ? Ferner
sei erwähnt ein Vers ans dem Gedichte „ Tie beste
Kirche " von Frido (Muster : „Preisend mit viet schönen
Reden" ), der im Hinblick ans das Ergebnis der Reichs-
tagswahlen kostbar ist :

„Sind wir , sprach der Herr von Sachsen ,Selber auch kein Protestant,So ist Luther ' s schönste Perle
Doch Gottstrampach unser Land !"

Ties ist der einzige Witz in der Nummer und der ist
unfreiwillig I

Der andere darin gebotene Schund , wie z . B . „Das
entflohene Nönnlcin"

, die epist' Im viroium olscuronim
u . s . w . sind Leistungen und Ncsnllnte einer Eigenschaft , ■
gegen die selbst Götter vergebens lä » pfc».

Eines müssen wir aus diesem Produkt der Münchener
liberal-freimaurcrisch-jüdisch -büiidlcrischc» Clique erkenucn ,
daß der Ueberschwemmuug des deutschen Volkes mit der¬
artigen Pamphleten mit aller Kraft entgegciuearbcitct
werden muß . Denn der Einfluß dieser deniimondanen
Schundliteratur, die noch dazu die Viaskc des Bor¬
kämpfertunis für Kunst und Wisscnsä aft aussctzt , nimmt

ihn Jsa heftig , „er wollte Dich um jeden Preis zu
seinem Schuldner machen , um damit einen gewissen
Druck ausüben zu können ! Ich danke Elott , daß
ich zur rechtei: Zeit kam, um größeres Unheil zu ver¬
hüten.

"
„ Ja, " nickte Tennewitz , „ es war gut, daß Du kamst.

Denn wenn Du damals nicht gleich angefangen hättest ,
zu lernen, so wärst Du heute nicht im stände , etwas
zu verdienen, und ich wüßte nicht, was dann werden
sollte.

"
Jsa lachte . „Du hast mich auch gleich tüchtig in

Deine Schule genommen , Papa .
"

„ Es machte mir Spaß , denn Du warst eine sehr
gelehrige Schülerin .

"
„Sage einmal," begann Jsa nach einer kleinen

Panse wieder, „ ich denke immer, Direktor Conradty
zahlt mir eigentlich viel mehr, als ich für meine ge¬
ringen Leistungen beanspruchen könnte . Ist dein
nicht so ?"

„Conradty weiß schon , was er an Dir hat . Glaube
mir , er zahlte Dir die verhältnismäßig hohe Summe
nicht, wenn er es sich nicht ausrechnete , welche Zug¬
kraft Du für ihn bist . Er ist ein schlauer Geschäfts¬
mann und kennt sein Publikum . Du bist eine tüchtige
Reiterin genwrden in den sechs Monaten , erstaunlich ,
geradezu großartig ist es , was Du leistest. Köitiitest
Du Dich nur einmal seben, wie Du z» Pferde sitzest !
Meinst Du , für nichts erntest Du solch rasenden
Applaus ?"

„ Du machst mich noch eitel , Papa," lächelte Jsa .
„ Das darfst Du auch sein , getrost darfst Du es !

Manche erste Künstlerin könnte von Dir lernen .
"

( Fortsetzung folgt . )

Xlieatcr, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . Juli.

— Stadtgarten - Theater. Heute (Donnerstag) findet
eine Wiederholung von Johann Strauß Operette „Dir
Fledermaus " statt. Die Operette hat bei ihrer Auf¬
führung am Sonntag so gefallen , daß auch bei der heu¬
tigen Aufführung ein zahlreiche? Publikum nicht fehlen
wird . — Morgen (Freitag) findet eine Aufführung von
Offenbachs Operette „Die schöne Helena " statt.



leider unheimlich überhand und bewirkt besonders bei
der männlichen Jugend eine völlige Zerstörung des
idealen deutschen SinnS, gleichzeitig aber eine verderbliche
Verflachung und zuletzt ein Verschwinden aller positiven
religiösen Grundsätze. Dem kann aber nur durch ziel-
bewußte Verbreitung guter Bücher und Schriften ent¬
gegengearbeitet werden . Die Gegner hören nie auf
anzugreifen ; sogar direkt vor den Stichwahlen wagte
nan, den Katholiken diese „Luther-Nummer" zu bieten , iu

der daS Zentrum nicht zum Mindesten mit Schmutz be¬
worfen wird . Die Gutmütigkeit der Katholiken hat
trotzdem dem Liberalismus wieder in manchen Wahl¬
bezirken auf die Beine geholfen . Aber Eines wenigstens
müssen wir in Erwägung ziehen, ob eS denn nicht —
wie der „Bayer. Kurier " berestS androhte — einmal
Zeit sei, den Stiel hcrumzudrehen und an- der Defensive
einmal zur Offensive überzugehen, wie dies Freiherr
o. Berlichingen tat . Er hörte zwar auf. die „Jugend"
und der Bund und andere Hetzer , sie hören aber nicht
mf ! Es steht uns Material in solcher Fülle zu Gebote ,
baß wir nicht in Verlegenheit kommen können und diesen
gewerbSn,ästigen Hetzern Hören und Sehen davon ver¬
gehen soll. Stur die Rücksicht auf die zahlreichen
gläubigen Protestanten , mit denen wir gerne zusammen-
leben und arbeiten und die für die Fehler ihrer Bor-
,'ahren sowenig verantwortlich gemacht werden können
«IS wir für die Fehler einiger Päpste, nur die Rückficht
mf diese unsere Mitbürger, die auch unabstchtlich zu
kränken wir sehr bedauern würden, hat uns bis jetzt
Jon ähnlichem Vorgehen abgehalten . Der § 166 des
lt .-St.-G. -B. ist für uns illusorisch ; dies haben wir ge¬
sehen, wir find also darauf angewiesen , unS selbst zu
helfen. Und wenn wir gezwungen werden eS zu tun, so
tun wir es mit dem Grundsätze „Die Wahrheit über
alles !" Was dies zu bedeuten hat, wird man wohl ver¬
stehen ! Caveant consules!

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe . 9. Juli.

Immer noch lieber de« Teufel als einen
Zentrumskandidaten wählen

will der protestantische liberale Pastor und „LoS von
Vom " - Apostel Dr . Gmelin inGrostaltdorf (Württemb .)
20 hat er es ausgesprochen in einer Wahlversammlung .
DaS „Deutsche Volksbl." berichtete nämlich :

„Pastor Tr . Gmelin in Grostaltdorf hat bei einer daselbst
.stattgehabten Wählerversammlung deS farblosen Kandidaten
Dr. Lolch die Worte fallen lasten : „Lieber den Teufel
oählen , als einen Zentrumskandidaten , lieber in
Le Hölle fahren, als in den ZentrumS-Himmel kommen."

Man konnte es fast nirgends glauben , daß ein Pastor
wich ' gotteslästerliche Worte aussprechen konnte. Doch
wurden diese Zweifel gelöst durch folgende Briefkasten¬
notiz im „Kirchlichen Anzeiger " fiir Württemberg , Nr. 27
oom 2 . Juli :

„Teufel oder Zentrumskandidat? Zu dem Zitat in
lir . 26 auS dem „Deutschen Volksblatt" schreibt unS Herr
Pfarrer Dr . Gmelm - Grostaltdorf u . a . : „ Sachlich nicht
inrichtig , nur daß zwei kleine Wörtlein notwendig dazu
ichören , nämlich „ immer noch " (lieber ) . Ohne diese zwei
Wörtlein nimmt sich daS Wort ungleich harter und ärger auS ."

Pastor Dr. Gmelin bestätigt somit, daß er der Urheber
deS Satzes ist : „Immer noch lieber den
Leusel wählen als einen ZentrumSkan -
) tdaten , immer noch lieber in die Hölle
ahren , als in den ZentrumS - Himmel
o m m e n 1" Damit ist der Rekord konfessioneller Ver¬

letzung geschlagen ; Dr. Gntelin steht unerreicht in ganz
Deutschland da ! Welcher Haß gegen die Katholiken
liegt in solchen Worten ? Wo aber findet sich die Ent-
ckstung auf «katholischer Seite ? Ueberall sucht man
dieses Zitat zu verschweigen. Sorgen wir dafür, daß es
M « „ geflügelten Wort" wird !

In diesen Worten liegt ein Haß und eine Frivolität,
die uns erschreckt. Aber die liberale Presse , die
sonst selbst in die Beichtstühle hineinschnüf-
selt und katholische Geistliche verleumdet ,ihne daß sie sich wehren können , hat nichts
zu sagen zu diesem Wort eines liberalen
- rotestantischen Geistlichen! Merken wir es uns !

Deutschland.
Saßnitz (Insel Rügen), 8 . Juli. Der Kaiser ver¬

mied heute vor Saßnitz ; er unternahm einen Spaziergang
nach Stubbcnkammer . Das Wetter ist schön , an Bord
ist alles wohl.

Braunschweig , 8. Juli . Die Zivilkammer des
Landgerichts hat die Alimentenklage , welche die
Erben der verstorbenen Gräfin Civry , der natür-

v. 8t. Der „Deutschen Bühnen- Genossenschaft" ent¬
nehmen wir eine Notiz über Emanuel Reichers Hoch¬
schule für dramatische Kunst (Direktor Friedrich
Moest) in welchem Dr. Paul Legband sich in einem
interessanten Aufsatz „Ein Wort für Theaterschulen "
ausspricht. Der auf dem Gebiete der Theaterforschung
rühmlichst bekannte Verfasser betont darin auf Grund
der historischen Entwickelung der Schauspielkunst die
Notwendigkeit einer systematischen Ausbildung für den
Schauspielerberuf und hebt die Vorteile einer Gesamt¬
ausbildung, wie sie nur Theaterschulen bieten können,
den « Nachteil des Einzelunterrichts gegenüber hervor .
Dem weiteren Inhalt des Jahresberichts entnehnien wir,
daß dein vom Direktor Moest neugebildelen Ehren-
PrüfungsauSschuß der Hochschule beigetreten sind : Kgl.
Obrrfpielleiter Georg Droefcher, Hofschauspieldirektor
i . D . Friedrich Haase , Alfred Halm , Direktor des
Berliner Theaters, Emil Ledner , Inhaber der Theater¬
agentur Ledncr, Willy PeterS , Obcrspielleiter des
Lessing-Theaters, Intendant AloyS Prasch , Direktor
vom Theater des Westens m«d Otto Sommerstorff ,
Nitglied des Deutschen Theaters. Der Jahresbericht
ist kostenfrei zu beziehen durch daS Sekretariat der
Hochschule , Berlin NW ., Lessingstraße 5.

— Bon Hochschulen. Der Prof , an der Tech» . HochschuleinBer lin . Geh . Nat J . N aschd orsf, der diesen Sommer
seinen 80. Geburtstag feiert, wurde von der Technischen
Hochschule in Hannover aus diesem Anlaß zum Ehren¬
doktor „in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
un« die Baukunst als ausübender Architekt und Lehrer"
ernannt . — Die juristische Fakultät der Universität in
Königsberg hat den Reichsgerichtsrat Hellwig in
Leipzig znm Doctor snri « honoris causa promoviert .

— Eine Hilfsexpeditio» für dir „Discovery" . Aus
London wird berichtet : Die englische Regierung
und die „Royal Geographica! Society " Haber« bezüg¬
lich eines Hilfsschiffes für die „Discovery" , das im
Eise sestgehaltene Schiss der englischen Südpolar ,
expedition , jetzt ein befriedigendes Ueberei, «kommen
getroffen. Mit dem von der Regierung gegebene»
Zuschuß denkt man eine genügende Sumnie zu haben,

lichen Tochter des Herzogs Karl von Vraun-
schweig , gegen den König von Sachsen und den
Herzog von Cumberlano als Erben des Herzogs
Wilhelm und gegen die Stadt Genf als Universalerbin
des Herzogs Karl angestrengt hatten , abgewiesen.
(Herzog Karl starb im Jahre 1873 zu Genf. Er ver¬
machte bekanntlich sein Vermögen der Stadt unter der
Bedingung, daß ihm ein Nesterstandbild errichtet werde,
und Genf — ging darauf ein . So bekam ein deutscher
Fürst in Genf ein Standbild , das ihm sein Vaterland
durchaus hätte versagen müssen.)

Essen-Ruhr, 7 . Juli. Die Verbandsleitung des
Windthorstbundes teilt mit : Infolge der schweren Er¬
krankung deS hl . Vaters und deS zu beftirchlendcn un¬
günstigen Ausganges derselben wird der auf den 11 .
bis 13. Juli in Stuttgart anberaumte 4 . Vertretertag
nicht stattfinden . Als neuer Termin der Tagung ist
die erste Augustwoche in Aussicht genommen . Nähere
Mitteilungen erfolgen durch die Tagespresse und das
Verbandsorgan „Windthorstblätter " .* Stuttgart » 7 . Juli . DaS „Deutsche Volksblatt"
hatte am Schluß eines Artikels gegen den „Schwarz¬
wälderBoten" die Bemerkung angefügt: „^ „Schwarz-
Wälder Bote" aber tanzt den katholischen Tummköpfen ,
die ihn ohne zwingende Not Hallen und aus ihm Be¬
lehrung schöpfen, mit allem Recht auf der Nase herum !"
Ein langjähriger katholischer Abonnent des „ Schwarzw.
Boten" erhob bierwegen Beleidigungsklage gegen
den verantwortlichen Redakteur des „ Deutschen Volks-
blatteS "

, Eckard, der vom Schöffengericht zu 5 Mark
Geldstrafe , Tragung der Kosten und Ersatz der dem
Privatklägcr erwachsenen Auslagen venirteilt wurde .
Den« klägerischen Abonnenten wurde das Recht der
Urteilsproklamation im „Deutschen Volksblatt" zuge¬
sprochen. Daran» ergibt sich, daß man sogar nickt
einnial jene Katholiken „Dummköpfe " nennen darf , die
ohne Not katholikcnfeindlicke Blätter halten , wahrsckcinlick
weil der Beweis nicht geführt werden kann, daß diese
Blätter tatsächlich — nicht bloß bildlich — den
Katholiken ans der Nase herum tanzen ; denn wenn ein
Katholik sich von einem Blatt wirklich die Nase breit
drücken ließe , so wäre das entschieden schlimmer, als
wenn er sich auf seiner katholischen Ueberzeugung hernm-
trampeln ließe ; und ein solcher Katholik mit breit-
getretener Nase wäre wirklich ein Dumnikopf .* Würzburg, 8 . Juli. Heute fand in Gegenwart
deS Prinzen Leopold von Bayern unter großen Festlich¬
keiten die Enthüllung des Standbildes des Prinzregenten
Luitpold statt. (Die Bayern sind merkivürdig denkmal¬
süchtig. Den, bescheidenen Sinn des Prinzregcnten
Luitpold muß es ja unheimlich «verden, wenn ihm
überall zu seinen Lebzeiten schon Denkmale errichtet
werden. Er scheint deshalb auch viel mehr den
Aufenthalt in Gottes freier Natur in den Bergen zu
lieben, als in den Städten, wo man ihm Denkmale er¬
richtet. D. N.)

Ausland .
Athen , 8 . Juki . Ttzeotokis teilt mit, daß das

Kabinett die Demission eingereicht habe und diese von«
König angenommen sei . Die Regierung habe dem
Aufstand der ganzen Bevölkerung gegenübergestan¬
den , die Unmögliches verlangte . Um die Ordnung
aufrechtzuerhalten, hätte die Regierung Maßregeln
ergreifen müssen, deren Folgen hätten ernst werdeii
können . Daher zog das Kabinett vor, zu demissio¬
nieren . Der Präsident der Kammer hebt alsbald die
Sitzung auf , worauf ein heftiger Tumult sich erhebt.
Die ganze Opposition protestiert, schreit und schlägt
ans die Pultdeckel . Einige Deputierte werden hand¬
gemein . Auf den Tribünen wird geschcien und ge¬
pfiffen. Der Präsident will die Sitzung wieder auf¬
nehmen , aber es sind nur 87 Deputierte anwesend .
Tie Sitzung wird unter lebhafter Bewegiurg von
neuem aufgehoben, die Partei der Delyannisten wird
von Hochrufen empfangen. Delyannis wird von der
Menge nach seinem Hause begleitet und hielt eine An¬
sprache.

Belgrad , 8 . Juli . Der König hat das Entlass-
ungsgesrich der Staatsräte Wuitsch und Pasitsch an-
genommen . Der russische Gesandte Tschurikow hat
heute sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Konstantinopel , 8 . Juli . Maßgebende diploma¬
tische 'Kreise betrachten die Lage keineswegs als be -
sorgniserregend. Ernstere Verwicklungen könne» aber
vielleicht eintreten, ivenn das derzeitige bulgarische
Kabinett durch nationalistisch gesinnte Elemente ab¬
gelöst werde. Verwicklungen rvären auch durch
Reibereien unter den auseinander erbitterten Grenz-

unl das Ersatzschiff „Morning " sehr bald zur Hilfe
für die „Discovery" aussenden zu

'können . Es sind
jetzt fast zwei Jahre her, daß die „Discovery" Eng¬
land verlieb ; seit i x/2 Jahren beschäftigt sie sich mit
den Forschungsarbeiten . Die Ergebnisse waren außer¬
ordentlich befriedigend: die schon veröffentlichten
zeigen , daß durch die Expedition viel wertvolles
Wissen über das Forschungsgebiet hinzugekommen
ist. In der nächsten Nummer der „Zeitschrift der
Geographischen Gesellschaft" wird Kapitän Scotts
Bericht veröffentlicht.

— Europäische Tournee eines chinesisch » Schau-
spielereusembles. Nachdem die japanische Schawpiel-
kunst durch Sadda Aacco und ihre Truppe in Europa
bekannt geworden ist , kommt nun auch ein Ensemble
chinesischer Schauspieler nach Europa. Gegenwärtig tritt
eS in Petersburg auf, wo sich eine stattliche Kolonie von
Söhnen des Reiches der Mitte entwickelt hat . Bon
Petersburg aus will das Ensemble , das mit seinen 45
Mitgliedern zumeist Kriminal- und Jnirigucnstücke zur
Darstellung bringen wird, über Wien, Berlln nach Paris
gehen.

— Bach im Russischen. Die Petersburger Blätter
kündigen an , daß die Prinzessin Helena Georgjewna
von Sachsen-Altenburg , die eine geborene russische
Großfürstin ist, sich gegenwärtig -damit beschäftigt ,
eine Publikation der Kantaten von Johann Sebastian
Bach in russischer Sprache auf ihre Kosten zu organi -
sieren . Die Uebersetzmig des deutschen Textes ist be¬
reits fertig und von der orthodoxen kirchlichen Zensur
genehmigt.

— Ein Roman ohne R. Es handelt sich in diesem
Falle um eine , fast ein Jahrhundert alte Arbeit eines
Dr . Franz Rittler in Wien, die in dritter Auflage
1820 erschienen ist . Der Roman verdankte seine Ent¬
stehung denr scherzhaften Aufträge eines Fürsten , der
nicht nur verlangte , daß die Erzählung den Buch¬
staben R nicht enthalten dürfte , sondern auch auf
grrind von 60 aufgegebenen, absichtlich etwas kurios
geivählten Stichworten verfaßt würde. Die „Frank¬
furter Zeitung "

, die den Anfang des Romanes als

truppen möglich ; Vorsorge in dieser Richtung sei auf
beiden Seiten angezeigt. — Die Pforte teilte der
österreichisch-ungarischen und der russischen Botschaft
mit, daß nach den Berichten des Generalinspekteurs
Halmi Paschas die Untersuchungen fortlaufend er¬
gäben, daß die revolutionäre mazedonische Bewegung
ihre Wurzeln in Bulgarien habe. Die Pforte ersuch:
die Botschafter, ihre Regierungen zu veranlassen,
einen entsprechenden Einfluß in Sofia auszuüben.
(Immer gegenseitige Beschuldigungeil zwischen den
Türken und Bulgaren ; und beide scheinen Grund zu
haben zu ihren Vorwürfen .)

Madrid , 8 . Juli . Die liberalen Blätter sind , laut
Meldung der „Str . Post", aufs höchste entrüstet über
das bekannt gemachte Ergebnis der Verhandlungen
der Regierung mit der Kurie . Darnach werden alle
Orden gesetzlich anerkannt . Der Staat und der Vati¬
kan «verden jedesmal, wenn ein weiterer Orden sich
in Spanien niederlassen will, von neuem Vereinbar¬
ungen treffen . Die liberale Partei verwatzrte sich im
Kongreß heftig gegen diese Abmachung . Der Ein¬
spruch der öffentlichen Meinung dürfte nicht lange
ausstehen. Die Liberalen sind natürlich unzufrieden ;
geht doch ihr Gelüsten nach einem ähnlichem Zustand
«vie in Frankreich. Die „öffentliche Meinung " wird
nun alsbald „ über die Bretter " gehen .

London , 8 . Juli. Präsident Loubet ist heute
Vormittag von London nach Schloß Windsor gefahren .
Nach dem Frühstück in Schloß Windsor begab sich
Präsident Loubet nach dem königlichen Mausoleum und
legte am Grabe der Köoiain Viktoria einen Kranz
nie er . — An dem Festmahl in der französischen
Botschaft nahm auch der deutsche Botschafter Graf
Wolfs - Metternich teil . Die gestrige Vorstellung
im Eoventgorden -Theater verlief großartig und war
feenhaft mit Bezug auf den ReichStum, der sich dabei
zur Schau trug .

Peking , 8. Juli. Die japanische Regierung
bat offiziell die Forderung eines Ausgleichs für bie
am l . Juli in Silber gezahlte Rate der Entschädigungs¬
summe erhoben unter Zugrundelegung der Goldbafis. —
Auf Vorstellung des VizckömgS von Liung Kwang find
der Gouverneur und alle höheren Beamten von Kwangst
wegen Begünstigung des Aufstandes in der
Provinz ihres Amtes enthoben worden .

Baden .
* Karlsruhe , S. Juli.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
gnädigst geruht , dem. Zentralinspettor , Bahnbauinspektor
Johannes R i e g g e r in Karlsruhe , Äie etatmäßige Amts¬
stelle des Bahnbauinspektors in Singen zu übertragen , den
Rcgierungsbaumeister Richard Roth in Karlsruhe unter
Verleihung des Titels „Bahnbauinspektor" zum Zentral -
inspektor bei der Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen, sowie die Jngenieurpraktikanten Max Wei -
z e l von Karlsruhe und Ludwig Maas voir Mannheim
zu Regierungsbaumeistern zu erirennen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Gr .
Hauses und der austvärtigen Angelegenheiten wurden Re-
gierungSbaumeister Max W e i z e l der Großh . General -
-direktion der Staatseisenbahneil und RegierungSbaluneister
Ludwig Maas dem Großh . Bahnbauinspektor in Mann¬
heim zugeteilt ; ferner wurden mit Wirkung vom 1 . April
d . I . nachstehende Ober--Postpraktitanten in Bureaubeam-
ten -Stellen erster Klasse angestellt: bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion in Karlsruhe : Karl Friedrich Meyerans Bettmaringen , Adolf Malzacher aus Frciburg ,
Adolf Becker aus Karlsruhe , Hermann B r e h m aus
Mannheim ; bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Kon¬
stanz : Hugo Fuchs aus Karlsruhe , Gregor M e ß m e r
aus Aasen , Arthur Mayer aus Appenweier, Ludwig
Philipp Schilling aus Reichartshausen, Ludwig W e-
ber aus Karlsruhe ; Ober-Postpraktikant Wilhelm Schu¬
macher aus Pforzheim in einer Ober-Postsekretärstelle
beim Postaint 1 in Mannheim und Ober- Postpraktikant
Fritz N e ii m a n n aus Schtvehingcn in einer Ober-Post-
sekretärstelle beim Postamt 1 in Waldshut sowie Ober-
postpraktikant Dietrich von Segger » auS Hsden -
kamp in einer Bnreaubeamtenstelle erster Klaffe bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektion Konstanz.

Der nächste Landtag
wird, wie die „Str . Post " schreibt, gleich seinen Vor¬
gängern ein großes Arbeitspensum zu erledigen ha¬
ben . Deni Finanzministerium wird es heute schon
außer Frage stehen, daß es in der vordersten Reihe
Stellung zu nehmen haben «vird . Die Neueinschätz¬
ungen der Waldungen und Grundstücke werden, wieim Publikum , so in der Kammer eingehende Erörter -
ungen finden. Budgetfragen sind massenhaft vor¬
handen. Die schwierigen Reformen auf dem Gebiete

Probe einer seltenen Literaturspialerei abdruckt, be-
merkt dazu : Kaum jemand würde das Fehlen des
R bemerken , wenn man ihm das Buch ohne den Hin-
iveis des Verfassers in die Hand gäbe. Auch wir
haben in dieser Probe das Fehlen des R nicht bemerkt ,
wohl aber schon im zweiten Satze des „Romans ohne
R " die Anwesenheit eines R , wie aus der wörtlichen
Wiedergabe des Anfanges für männiglich erkennbar
ist : „An einem schönen Juniabende saß Valentin
Ewald, Schultheiß zu Buchental — ein Mann , dessen
Andenken heut noch unzählige Menschen segnen —
auf dem Bänkchen an seinem Hause, das z «vei eben
blühende Linden beschatteten und schmauchte genüg¬
sam sein Pfeifchen . Bald fanden sich auch heut einige
um ihn wohnende gute Bekannte ein , die mit denr
Sck)ultheiß gewöhnlich in diesen Stunden von Haus - '
lichen und ökonomischen Angelegenheiten zu schwatzen
pflegten, in welchem Falle Frau Ewald die ausge¬
dehntesten Kenntnisse besaß und dieselben jedem wohft
wollend mitteilte , indes sich uin sein gutes Weib die
Mädchen und Gattinnen des Fleckens aus ähnlichen
Absichten sammelten.

"
— Verschiedenes . Im Altertumsverein zu Herborn

(Nassau ) «vurde kürzlich Über Ausgrabungen be¬
richtet, die vorerst nur in bescheidenen. Umfang in der
„großen Steinkammer" , einer ehemaligen Tropfstein¬
höhle "

, vorgeuommen worden sind. Es hat sich ergeben,
daß die Höhle früher zu den größten in Deutschland
gehört haben dürfte . Die Scherbenfunde weisen auf
eine Zeit von mehr als 3000 Jahren zurück . — Dem
Erfinder der Taschenuhr, Peter Henlein , soll auf
Anregung des deutschen Uhrmacherverbandes in Nürn¬
berg ein Brunnendenkmal errichtet werden, dessen Kosten
Stadt und Verband gemeinsam tragen wollen . — Der
Verscbönerungsverein in Mayrhofen im Zillertal be¬
absichtigt. im August ein Trachtenfest abzuhalten .
Aus zahlreichen Ortschaften Nordtirols soll Betestigung
zugesagt worden sein . Alle Teilnehmer erscheinen in der
schönen, bunten Tracht der Alpentäler. Es «verden als¬
dann die alten Nationaltänze aufgeführt , wie sie seinerzeit
im Zillertal üblich waren .

des Schulwesens, des höheren wie des niederen , u
die damit zusammenhängenden Besoidnngsoerya
nisse der Lehrerschaft, die noch vieles zu wurM ,
übrig lassen, werden manche Sitzungerforden ^
«wachen , und neben Regierungsvorlagen in
Anzahl wird das Heer der Bittschriften, wie sonst , a ,
dem Präsidententisch aufgeschichtet sein . Dazu komm
die kirchenpolitischen Debatten , die sich jedoch vorau
sichtlich aus einige Sitzungen beschränken >
Auch glauben wir kaum , daß der im ganze ««
friedliche Gang der Verhandlungen des vorigen Lan
tages sich erheblich schärfer gestalten wird . Im WM>
kampf ja , da werden die kirchenpolitischen Mag ,
den breitesten Raum einnehmen, in der Kammer
man , nachdem man sich einmal gründlich auseinano
gesetzt hat. Nützlicheres und für das Landeswohl R
wendigeres zu tun , als die Winterszeit mit Kun«
kampsdebatten hinzubringen .

" „Die „Bad . Ldsztg .
" glaubt nicht, daß die Debau ,

gar so ruhig verlaufen «verden ; auch wir glauben o
nicht . Wir meinen gerade das Zentrum habe G«u
bezüglich der kirchenpolitischen Fragen ein Ilhar
und deutliches Wort zu sprechen nach zwei Seiten v '
Die Herren Jungliberalen in der Kammer wer
wohl auch nicht schweigen, nachdem sie in der ZwHA
zeit so kolossal viel Lärm gemacht haben. Auch 3 '"»
ben wir nicht, daß Herr Landtags - und Reichst^
abgeordneter Eichhorn sich ein ruhigeres TeMpe ,
ment angeschafft hat . Die Art seiner Wahlagstm
läßt eher das Gegenteil befürchten . . .
Vorsitzendar des nationalliberalen Verein

in Karlsruhe soll an Stelle Professor Goldschnitt» v .
Oberschulrat Rebmann werden. So meldet wemM>o
daS Gerücht. Herr Rebmann wstd von Leuten, die „
persönlich näher kennen, als sympatische Persönlich

eschildert . Als Politiker soll er auch einiger«! -̂ "
ozialpolitische Neigungen haben. a

Nach seinem bisherigen politischen Auftreten mm „
Zentrum und Nationalliberale unter seiner Vorherrsch
von einer Verständigung so weit entfernt als je. V .
er doch schärfere Worte gefunden gegenüber dem Zenir«
als gegenüber der Sozialdemokratie. . „

Der Oberschulrat hat sich bisher von der akth
°

Politik ziemlich fern gehalten. Soll niit dieser Gewov"
heit jetzt ganz energisch gebrochen werden ? — .

A . Aus Baden , 8 . Juli . Die arme k a t h o U
s ch e Moral ! Was hat man , doch zurzeit h
Graßmann -Rummels über sie geschimpft ! Sog"
als „unsittlich " wurde sie hingestellt, «vährend M"
zurzeit des lex Heinze -Rnmmels von den „Uw"
spanntheiten" der katholischen Moral schrieb . {Einmal war sie den Gegnern zu lax, das

,
and.

"ß
Mal zu streng ! Beides kam daher, weil man sie
kannte. lfNun hat bekanntlich Professor Mansbach ö"
Klärung für Freund und Feind seine Schrift
katholische Moral " verfaßt . Seitüein scheint es n«
in den Köpfen unserer Gegner allinählich Licht 3
werden, wenigstens zu dämmern . Man scheint eiE
sehen, daß der Graßmann -Ril -mmel und andere -l>o
würfe gegen die katholische Moral unberechtigtwäre ;
Im 13 . Heft des „Grenzboten " wird Mansba «
Schrift eingehend besprochen . In der Besprecht
heißt es : „Für den zweiten Teil (Die katholische ^
samtauffassung der Sittlichkeit und der ProtestanN-
mus) werden alle ehrlichen Protestanten de"
Verfasser dankbar sein , weil ihnen seine kurzgefaßts:
klare und quellenmäßige Darstellung für die Pole «"'
und, was wichtiger ist, für die Verständigung eine W
queme und zuverlässige Grundlage darbietet, an ? ej
es bisher hier und da gefehlt zu haben sche '^
Luthern wird er natürlich nicht gerecht, das kann u"
darf ein katholischer Theologe vorläufig noch n««ß
Aber seine Rechtfertigung der katholischen Mo«"
lehren ist so überzeugend, daß sich gelviffe AnklE
die gegen sic erhoben zn werden pflegen , scklechtt'.
dings nicht mehr aufrecht erhalten lassen .

" Als
spiele für letzteres will der Verfasser nur dreierlei
führen : Die der katholischen Moral vorgewor«en
Heteronomie, ihre Stellung zur Kultur und ?UcC\,
und dieangcbliche Le-hrc der Jesuiten , der
heilige die Mittel . •*,

So urteilt also eine angesehene protestantische ö1“
schrift.

Recht interessant ist , daß der protestantische
fasser der Kritik unterscheidet zwischen ehrlich "
und unehrlichen Protestanten .

Nur die ehrlichen Protestanten , meint er ,
den Herrn Mansbach dankbar sein , die andern w"
den eben — weiters ch impfen .

Sitzung des landftSndischen
Ausschusses.

11
- iDas Aktivvermögen der Amortisationskassehat IÄ

aus den bereits erwähnten Gründen im Jahre 1
nur um den Betrag von 33 246 Mark erhöht und
Schluß des Jahres einen Gesaintbctrag
10 871 246 Mark und falls man die unkündbare v" ,
unverzinsliche Schuld an dem Domänengrundst"?
außer Acht lassen sollte, einen solchen von 3l 442 6 <
Mark erreicht . Die Nutzbarninchnng des Verinöge«
der Amortrsationskasseerfolgt teils im Wege der A "'
schaffung von verzinslichen Wertpapieren , teils
Weg der Gewährung von Pfand und anderen
letzen , insbesondere auch an Geineinden, sowie du/"
Ueberlassung verfügbarer Mittel an die EisenbaY ''
schuldentilgungskasse in der Forin des Kontokorre«
kredits ; in den letzten fünf Jahren ist letzterer erb ""
lich gekürzt worden und beträgt aus Schluß ^
Jahres 1902 nur noch 23,7 Millionen Mark , geg^über einer Kontokorrentforderung von rund 44
lionen Mark im Jahr 1893 . ,

Unter den Pfarrddarlehen befindet sich , wie ?"
Bericht des ständischen Ausschusses betont, die Erb ?̂
ung des Darkchens an die Zentralkasse der badisch " '
landwirtschaftlichen Ein - und Verkanfsgenossen
schäften von 400 000 auf 600 000 Mark ; die Erhob
ung dieses Kredits wurde unter der Bedingung / v
währt , daß als Hastsumnie der Mitglieder der
tralkasse ein weiterer entsprechender Betrag nachg ^
wiesen wird ; das Darlehen ist mit Rücksicht auf N
volkswirtschaftliche Bedeutung dieser Genossenschaft""
zu nur 2V2 Proz . verzinslich. . ,Unter den Kontokorrentgut'haben der AmortN "
tionskasse ist weiterhin bemerkenswert der Kredit , o^der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim L
ihrer Eigenschaft als Geldausgleichstelleund Geld'"
ditstelle der landwirtschaftlichenKreditgenossenschaft . »
seit dem Jahre 1898 gewährt wird . „Ursprünge *



srftrccfte sich dieser Kredit" , wie der Bericht des Aus-
a)><lses aussiihrt , „auf den Betrag von einer Million ,

und wurde im Jahre 1899 auf iy 3 Millionen er.
«Wert ; tatsächlich handelt es sich aber um wesentlich
il nI’9ere Beträge . Im Jäh re 1901 betrug der Vor-
JM 100 941 Mark , und hat sich 1902 um 399 462

somit auf 500 403 Mark erhöht. Der Zins -
hierfür wird zwischen der Großh . Regierung und

ue>n Verband der Kreditgenossenschaften vereinbart
und der Unterschied zwischen den Aktiv - und Passiv-

deEnsgleichsstelle fließt nur demVerbande als
^ lchem zu, so daß bei diesem Geschäft der Brink kein
Zerteil erwächst. Sie hat aber für diese Vorschüsse
kkne Sicherheit durch Hinterlegung von ihren eigenen
Rundbriefen, gegenwärtig im Betrag von 600 000
«lark zu stellen. Der Zinsfuß , der bisher 2ff> Proz .
detrug, wurde für die zweite Hälfte des Jahres 1902
auf 2% Proz . ermäßigt . In diesem Posten, wie in
°em bereits erwähnten Darlehen an die Zentralkasse
der landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossen -
iwaften, ebenso wie in dem Hagelversicherungsfond
^ rundet sich das von den Landständen gut geheißene
streben der Amortisationskasse, mit ihren verfüg-
aren Mitteln dem Staate nicht nur finanziell, son

der» auch volkswirtschaftlich zu dienen.
"

; r* £ u§ &er Domänengrundstocksrechnung für 1902
K ^ ^ üorSuße5en , daß auch in diesem Jahr zu Lasten
es Grundstocksvermögens starke Verwendungen für

^ Restaurierungsavbeiten an den Schlössern in
Mannheim , Heidelberg, Bruchsal und Rastatt statt-
uefunden haben und weitere Mittel für Erstellung
einiger neuer Aorstgebäude und Forstwartshäuser da¬
raus bestritten worden sind . Im ganzen sind für diese
lowie für Erwerbungszwecke (nach Abzug des Er -
Aks für angestoßenen ärarischen Besitz ) 1 176 272
»lark i-m Jahre 1902 verausgabt worden. Das ge-
>amte Kapitalvermögen des Domänengrundstocks
H e sich auf Schluß des verflossenen Jabres auf
^6 .6 Millionen Mark , und wenn man die unkündbare
und unverzinslicheForderung an die Amortisafions-
fNne (20 .6 Millionen Mark ) als bis auf weiteres nubt
!,uwd ? Forderung , unberücksichtigt läßt , mif rund
6 Millionen Mark .

Tie Reiicriuerbungeu des Aerars an Grundstücken
durch Kauf oder Tausch erstreckten sich im Jahr 1902
dui 350.22 Hektar mit einem Aufwand von rund
416,300 Mark . Veräußert wurden 126 .68 Hektar

einem Erlös von 602 802 Mark . Die in Ge -
"yndeit der bekannten „Normalbestimmungen" ab-
deitaßenen landwirtschaftlichen Grundltucksvarzelldn
erreich^ die Zahl von 176 in 334 Losen mit einem'^ Oamterlös von 208 060 Mark . Unter den 292
■ rntfprrt befinden sich 118 seitherige Pächter solcher
verzollen, die nunmehr Eigentümer derselben ge¬
worden sind.

Der domänenärariscke Grundbesitz im ganzen um-
i
°

i
^ des Jahres 1902 eine Fläche von

W2 .370 .«de^tar mit einem Steuerkapital von rund"0 Millionen Mark .

Kleine badische Chronik .
1 I $ eibelbe *fl , 8 . (Mi . Hier wurde gestern ein Hock, -

ler verbaftet, der sich als Baron von Gemmingen anS-
. Derselbe ist erst 19 Jahre alt . Sein Name ist Josef

wohnte hier zuletzt in der Anlaac 54, wo er
Diebstahl verübte . Der Bestohlene ist ein« mensaner . e « wurden ihm , dem „Heidelb . Tagbl ." znsolae.

Juwelen und Bargeld (4 Hundertmarkscheine ) tm Gesamt¬
werte von etwa 19,000 M . entwendet . Unter den gestohlenen
Gegenständen, die wieder beigebracht wurden, befindet sich
ttn Scheckbuch über 4000 Franken.

© KerlachSUeim , 8 . Juli . Nächsten Sonntag begehen
10 Zöglinge der hiesigen Taubstummenanstalt das
Fest ihrer ersten heiligen Kommunion . Die Feier
findet in der Frühmesse — 7 Uhr — statt.

c? Durlach , 8. Juli . (Gewerbe - und Industrie¬
ausstellung .) Gestern Nachmittag beehrten Herr Finanz-
minister Dr . Buchenberger und Herr Ministerialdirektor
Becker die hiesige Ausstellung mit ihrem Besuche. Die
Herren Bürgermeister Dr . Reichardt und GewerbevereinS -
vorstand Kratt begrüßten die hoben Gäste , welche die Aus¬
stellung genau befichtigten und sich über die einzelnen aus¬
gestellten Objekte und da« ganze Arrangement sehr aner¬
kennend auSiprachen . Am Sonntag wurde die Ausstellung
von 3000 Personen besucht .

= Durlach , 8 . Juli . Der Landesverband
badischer Gewerbevereine hält am Sonntag den
26 . Juli dahier se,ne LandeSversammlnng ab nach
!,
°^ ü^ dr °gwmm : SamStag den 25 . Juli : abends

8 Uhr Emp ang der Landesausschußmitglieder und der
anderen Gaste am Bahnhof und der elektrischen Bahn-

8 Uhr LandeSauSschuß -Sitzung im
33otf)au8faate, fpdter Zusammenkunft der eintreffenden Gästein der AurstellungSrestauration. Sonntag de» 26 . Juli :
vormittags 10 Uhr Beginn der Verhandlungen der Landes-
versammlung im RathauSsaale ; nachmittag « 1 Uhr gemein-
swoulicheS Mittagessen in der AuSstellnngSrestauratton
(Gedeck 2 M . 50 Pfg . ohne Wein ) ; nach Tisch Rundgang
durch die Ausstellung ; abends 8 Uhr Konzert in der AuS-
nellung , zu Ehren der Gäste bei einttetetender Dunkelheit
Beleuchtung der ganzen Ausstellung . Montag den 27 . Juli :
Besichtigung deS WafferwerkeS und verschiedener Fabriken,
Ausflug nach dem Turmberg. Die Tagesordnung für die
Versammlung selbst enthält u . a. folgende Punkte : Erweite¬
rung der Normalsatzungen der Gewerbevercine . Genehmigung
deS Vertrags deS VerbandSorganeS mit dem Gewerbeverein
» nd Handwerkerverband Mannheim, Genossenschaftswesen
(Vortrag deS GenoffenschaftSverbandSauwalteS Herrn Dr .
HanS Crüger - Charlottenburg).

Durlach , 8 . Juli . Heute vormittag wurde ein hieflger
Einwohner zur letzten Ruhe bestattet , welcher, laut „Bad.
LdSztg ." , auf recht eigentümliche Art dar Turnfest de «
Karlsruher TurngaucS mitteterte. Nachdem derselbe in der
Nacht von Sonntag auf Montag auf dem Tvrnerball in
der Festhalle noch statt da8 Tanzbein geschwungen hatte,
begab er sich am frühen Morgen nach Hanse , fing dort einen
Mordsspektakel an und prügelte, wie dies schon öfter» vor-
gekoinmen sein soll , seine Frau . Nach dieser Heldentat
spannte er feinen Esel ein und fuhr auf sei» Grundstück.
Tort zertrüminene er die Mistbeetfenster und versiichle dann,
den Esel in einem Wassergraben zu ertränken . DaS Grau¬
tier wurde jedoch von hinzugckommenen Leuten wieder
herausgezogcn , worauf der Biedennann wieder ruhig nach
Hause fuhr und dem Ganzen dadurch die Krone aufsetzte,
daß er sich in seiner Scheune erhängte .

O Pforzheim , 8 . Juli . In Göbrichen fand der
11 Jahre alte Sohn dcL Arbeiters Maier dadurch seinen
Tod , daß er fich in einer Erdhölung zu schaffen machte,
dieselbe einstürzte und er erstickte .

K . Oberharmersbach , 5 . Juli . Der heutige Tag war
für die hiesige Gemeinde ein großer Freudentag , denn wir
hatten das Glück, eine Doppel - Primiz feiern zu können .
Es waren dies die hochw . Neupriester Ferdinand und
Christian Lehmann , die gestern in der Pfarrkirche
OberharmcrSbach ihr ErstlingSopfer dardrachten . Der
Fremdenzuzug aus der ganzen Umgegend war ein riesiger .
Um 8 Uhr morgens wurden die beiden Primizianten in zwei
Landauern, welche reich geziert waren, abgeholt ; die Wagen
waren durch zwei Abteilungen Bürgermilitär eskortiert , vor¬
aus die Festjungfrauen in ihrer malerischen Wäldertracht

und eine Musikkapelle. Die große Pfarrkirche war bis auf
den letzten Play gefüllt . Die Festpredigt hatte ein Ver¬
wandter der Primizianten , Herr Pfarrer Lehmann auS
Grafenhausen, früher in Karlsruhe , übernommen , welcher
sehr eindrucksvolle Worte sprach . Nach dem Hochamt ging cs
in das Gasthaus zur „Sonne ") wo das Festessen statt¬
fand, mit ca . 300 Gedecken . Es hatten sich auch hierzu , wie
morgens in der Kirche , die Geistlichen , welche auS hiesiger
Gemeinde hcrvorgegangen find, eingefundcn . Es kommt wohl
selten vor , daß eine Gemeinde acht Priester zu den ihrigen
zählen darf. DaS Festesten verlief bei ernsten und heitern
Ansprachen in schönster Weise , auch Küche und Keller deS
Herr» Sckmieder boten ihr bestes wie allbekannt .

— Salzburg , 8. Juli . Ein bei einem hiesigen Akkor -
dantcn beschäftigter Erdarbeiter hat mit einer gefälschten
Anweisung 150 M . bei einem Geschäftsmann erhoben und
dann das Weite gesucht . Man ist ihm bereit » aus der
Spur .

Lokales»
Karlsruhe , 9. Juli .

* Erbgrohherzog Friedrich von Bade « tntt mit
dem heurigen Tage in sein 47 . Lebensjahr rin, aus
welchem Anlaß die amtlichen Gebäude und zahlreiche
Privathäuser beflaggt find . Das gesamte badische Volk
vereinigt sich heute in den herzlichsten Wünschen für das
Glück und Wohlergehen de» Thronerben und künftigen
Landesherrn. — DaS Erbgroßhei ^ogliche Paar weilt be¬
kanntlich z . Zt . bei der Schwester und Schwägerin, der
Kronprinzeffin von Schweden und Norwegen in Stockholm
zu Besuch.

--- Prinz Maximilian von Baden hat fich heute
ftüh 4 .33 Uhr nach Gmunden begeben.

Betstunden für den Heiligen Bater . Die
Nachricht von der schweren Erkrankung deS Papstes hat in
allen katholischen Herzen tiefe Besorgnis hervorgerufen . ES
entsprach deshalb einem inncrn Wunsch und Bedürfnis deS
gläubigen Volkes , daß auch für unsere Erzdiözese öffentliche
Betstunden für die Erhaltung deS teuren Lebens von-
feiten unsere» Hochw. Herrn Erzbischofs angeordnet wurden .
Das hiesige Stadtdekanat hat die Abhaltung dieser
Betstunden für sämtliche hiesigen Pfarrkirchen
auf heute (Donnerstag ) abend halb 8 Uhr fest¬
gesetzt . Die Katholiken Karlsruhes werden es sich nicht
nehmen lasten , auch bei diesem Anlässe ihre Liebe und An¬
hänglichkeit gegenüber dem Oberhaupt ihrer Kirche über¬
zeugend zum Ausdruck zu bringen . Sie werden in Scharen
zu den Gotteshäusern eilen , um vor dem Angesicht des
Herrn im heiligsten Sakramente heiße Bittgebete für die
Wiedcrgenesung de« Heiligen BaterS zum Himmel empor zu
enden .

Lehr. Mitteilungen aus der Stadtrats -Sitzuna
vom 6. Juli 1903 . Herr Bürgermeister Krämer dankt
in freundlichen Worten für die Glückwünsche , die ihm an¬
läßlich seines 70 . Geburtstages durch den Stadtrat über-
sandt wurden. Herr Altstadtrat Hoffmann hat für die
ihm aus gleichem Anlaß seitens des Stadtrats durch Neber -
sendung eines Glückwunschschreibens erwiesene Aufmerk¬
samkeit in einem freundlichen Briefe gedankt , den der Vor¬
sitzende zur Kenntnis des Kollegiums bringt .

Stadtdiener Friedrich Hartnagel wird auf sein An¬
suchen wegen vorgerückten Alters und leidender Gesund¬
heit auf 1 . Januar 1904 in den R u h e st a n d versetzt. Zu¬
gleich spricht der Stadtrat dem Genannten für seine lang¬
jährigen Dienste Dank und Anerkennung aus .

Das Sträßchen id Bannwald zwischen dem Grundstück
des Architekten Wälder und «demjenigen des Fabrikanten
Geißendörfer erhält den Namen „Buchenweg " .

Wegen Abräunmng des umzugrabenden Leichenfeldes
Nr . 1 des neuen Friedhofes wird ein Vertrag mit Stein -
Hauer S . Reichenbacher hier abgeschlossen.

Das Einbinden der Grundbuchhefte wird dem Buch -
bindermeifter Wilhelm Z i m m e r m a n n hier, der das
günstigste Angebot cingereicht hat, übertragen .

Die hilfsbedürftige Witwe eines vor kurzem verstor¬
benen städtischen Beamten erhält eine einmalige G e l d -
Unterstützung aus Mitteln der Stadtkasse.

Die Lieferung der von den städtischen Stellen im kom¬
menden Winter benötigten Mengen Kohlen und Holz
wird wie folgt vergeben : Rnhrfettnußkohlen, Richrfettschrot
und Anthracit an die Firma Winschermann u . Cie ., dahier,
Brennholz an Jakob Ochs in Pfinzweiler , Aufeuerholz an
A . von Steffelin hier.

— Erweiterung drS Arme « - Pfriiuduerhaufes
Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu beanttagt :
1 . daß da» städtische Armen - Pfründncrhaus , Zäh-
ringerstr. Nr . 4, behufsAngliederung eines Armenkinde r-
PflegehauseS erweitert werde ; 2 . daß der dadurch ent¬
leihende Aufwand von 36,500 M. aus AnlehenSmittcln be -
trirten werde.

I Abrechnung über die Notstands -Arbeiten . Nach
der endgilttgen Abrechnung über die von der Stadt -
gemeinde im Winter 1902/03 veranstalteten Notstands -
Arbeiten betrugen die Ausgaben 20,841 .09 M ., der Wert
deS geschlagenen Steinschotters beläuft fich auf 11,607 Mark.
Die Mehrausgaben mit 9234 .97 M. werde» auf dieArmeu-
kaffe übernommen .

K Hunde im Straßenbahnwagen . Der Stadtrat
hat das Großh. Bezirksamt ersucht , bei Großh. Ministerium
de» Großh. Hanse» und der auswärtigen Angelegenheiten da¬
hin zu wirken , daß Hunde nicht nur auf den Außenlinien ,
öndcrn auch im Innern der Stadt auf der Straßen¬
lab n befördert werden dürfen . Die bezügliche Bestimmung
oll folgende Fassung erhalten: „ Hunde dürfen nur auf die

vordere Plattform der Straßenbahnwagen mitgebracht
werden und find hier an der Leine zu halten. Kleinere

tunde , die getragen werden , können auch in das Innere des
lagen « mttgedracht werden . Hunde , welche die Mit¬

ahrenden belästigen , sind auS dem Wagen zn entfernen .
Für alle Hunde gelten die nämlichen Fahrtaxen wie für
Personen."

— Urlaubsreifen der Eifenbahubeamte « . Der
preußische Eisenbahnminister Budde hat kürzlich eine be¬
merkenswerte Verfügung erlassen, die Zeugnis ablegt von
dem Reformgeist , den er schon öfter» bei Ausübung seines
neuen Amtes betätigt hat . Eine Eisenbahndirektion hatte
ihr Mißfallen darüber ausgedrückt , daß die Beamten so
häufig ihre UrlaubSrcisen nach dem AuSIande auS-
dehnten , wohin ihnen , nach einer zwischen Verwaltungen der
Eisenbahn gettoffenen Verabredung, gleichfalls freie Fahrt
gewährt wird, sobald sie von den inländischen Direktionen
eine darauf bezügliche Bescheinigung vorzeigen . Der be¬
treffende Eisenbahndirettionspräsident liebte diese Auslands¬
reisen seiner Beamten nicht und versagte den Antragstellern
in den meisten Fällen die Bescheinigung zur Erlangung der
reicn Fahrt auf den ausländischen Sttecken . Als der
Minister durch Beschwerden hiervon Kenntnis erhielt, ver-
ügte er in Bezug auf UrlaubSrcisen der Beamten, daß er

cS für sehr zweckdienlich erachte, wenn daS Eisenbahn¬
personal seinen Urlaub benutze, um auch außerhalb deS
Heimatlandes Verkehrkverhältniffe kennen zu
lernen , solches Vorhaben der Beamten sei von den Nach¬
geordneten Dienststellen nach Möglichkeit zu unterstützen .
Diese Verfügung hat bei den Beamten der preußischen
Staatsbahnvenvaltung große Befriedigung hervorgerufen . ES
wäre auch kaum verständlich gewesen, wenn der Minister
das Gegenteil verfügt hätte.

— Tie drei hiesigen Turnvereine (Männerturnverein,
Tnrngemeinde und Turngesellschaft) gingen beim Durl ach er
Gauturnfest mit einer stattlichen Anzahl Preise auS dem
Wettkampf hervor . Beim Vereinswetturnen kamen alle drei
Vereine in die 1 . Klaffe. Kranz und Diplom erhielten
im Einzelwetturne » von der Turngesellschaft in

der Oberstufe : Stichling (1 . Preis ), Buttmh (4.), Greulich
(5.) , Happle (7 .) , Littmann (8.) . Avemnary (15.) . In der
Unterstufe : Schwanker : (6 .) , Rigling (12 .), Scherer (14.),
Weide (19.), Doffenbach (20 .), Lapp (22 .), Weiß (2 ».),
Palmer (25 .), Wendel (26 .) . Nur Diplome , Ober¬
stufe : Hiller . Unterstufe : Schmidl , Wcilmünster,Stadel¬
hofer . — Turngemeinde . Oberstufe : Jockers ( 3 .),
Ziegler (9 .), Fnrrer (14.) , Löhlbach, Fr . (24 .) . Unter¬
stufe : Schmidt , L . (10.), Fritz , E . (12.), Traut (13.),
Diener (15 .), Fritz , I . (16 .) , Fritz , B . (23.), Hettenbach
(24 .), Schmidt,M . (25 .). Nur Diplome erhielten : Eck,J .,
Löhlbach, O ., Schmidt , R ., Lorenz , A . — Männerturn¬
verein . Unterstufe : Knappschneider, A . (3 .), Schröder,
M. (4.) . Nur Diplom : Burger.

O Ein Witterunsumschlag ist seit Montag einge-
ttctcn. Nachdem wir die vorhergehende Woche über allzu
große Hitze zu klagen hatten , verzeichnet das Thermometel
jetzt kaum noch 12 Grad CelfiuS . DaS kalte Regenwetter
der letzten zwei Tage hat zwar gestern abend aufgehört, aber
die Wolken hängen noch tief herab und über der Natur liegt
eine so ttübc Stiinmung wie mitten im Herbst .

H Gut davongekommeu . Am 6 . d. M., vormittags,
ist ein fünfjähriges Mädchen in der Grenzstraße in eine
mangelhaft abgedeckte , halbvolle Abortgrube gefallen . Das
Kind wurde von in der Nähe arbeitenden Maurern hcrauS-
gezogen und hat außer einigen Hautabschürfungen keinen
Schaden genommen .

Aus dem Oerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 8. Juli .
8. Brandstiftung .

Die erste der Anklagen wegen Brandstiftung , die in
dieser Session des Schwurgerichts einen großen Teil der
Tagesordnung einnehmen, gelangte in heutiger Vonn.it-
tagssitzung zur Verhandlung . Der Angeschuldigte , dem
diescsVerbrechen zumVorwurfe gemacht wurde, war der im
Jahre 1877 zu Heutingsheim geborene Schuhmacher Fer¬
dinand Merkte , wohnhaft in Büchenbronn. Ihm legte
die Anklage zur Last, daß er in den ersten Morgenstunden
des 6. Mai das dem Goldarbeiter Britsch in Büchenbronn
gehörende Wohnhaus vorsätzlich in Brand gefetzt habe .

In dem Hause und zwar in dem in das erste Stockwerk
des Gebäudes eingebauten Stalle des Goldarbeiters Britsch
in Büchenbronn war am 6. Mai , morgens um 6 Uhr,
Feuer ausgebrochen, das glücklicherweise von verschiedenen
in dem gefährdeten Anwesen wohnenden Personen gleich
nach seinem Entstehen entdeckt und gelöscht wurde, so daß
ein nur geringer Fahrnis - und Gebäudeschaden entstand.
Alle Anzeichen sprachen dafür , baß man es mit einer
Brandstiftung zu tun hatte . Diese Annahme erhielt ihre
Bestätigung durch den amtlichen Augenschein . Es wurden
in dem Schutthaufen , der an der Hauptstelle des Brandes
durch die Löschmaßnahmen entstanden war , angebrannte ,
mit Petroleum getränkte Sacklumpen aufgesunden. Man
entdeckte sodann an der Decke des Stallraums ein Loch , das
in die Küche des zweiten Stockwerks führte und an dem
und dessen nächster Umgebung gleichfalls Petroleumspuren
festzustellen waren . Es ergab sich daraus der begründete
Verdacht , daß das Feuer von der Küche aus gelegt wurde,
indem der Täter die mit Petroleum getränkten Lappen
durch das von ihm in den Küchenfußboden gemachte Loch
auf das unten im Stalle liegende Stroh warf . Die
Küche gehörte zu der Wohnung des Merkle und von ihm
nahm die Staatsanwaltschaft an , daß er der Brandstifter
sei . Merkle wohnte schon seit Juli 1901 im Hause des
Britsch . Er lebte anfänglich in geordneten Verhältnissen;
es ging mit ihm aber rasch zurück und er befand sich in
letzter Zeit in fortwährender Geldverlegenheit. Die An¬
klage ging nun von der Auffassung aus , daß der Ange¬
klagte Grund gehabt habe, bas Feuer zu legen, in der
Hoffnung, daß seine ziemlich hoch versicherten Fahrnisse
verbrennen und er dann die Feuerverstcherungssumme er¬
halten werde. Was den Verdacht gegen Merkle noch er¬
höhte , war der Umstand, daß er, nachdem der Brand ge¬
löscht war , zu der Frau Britsch die Bemerkung machte ,
sie solle über den Brand nichts sagen . Ausfallend war auch,
dah der Angeklagte , der sonst nie vor 6 Uhr aufzustchen
pflegte, an dem kritischen Morgen sich schon vor 6 Uhr
im Hause herumtrieb.

Von Merkle wurde es init Entschiedenheit bestritten,
daß er den Brand gelegt habe. Für ihn sei gar kein
Grund Vorgelegen , eine solche Tat zu begehen . Die Aeußer-
ung gegen die Frau Britsch, sie solle nichts sagen , habe er
getan »nd zwar deswegen , weil diese sofort ihren Schwager
Leins, mit dem sie Streit habe, der Brandstiftung beschul¬
digt hätte . Er habe ihr gesagt , sie solle füll fein und ohne
Beweise niemand verdächtigen.

Direkte Beweise für die Schuld des Angeklagten ergab
die Verhandlung nicht . Die Geschworenen verneinten des¬
halb die Schuldfrage, worauf der Angeklagte f r e i ge¬
sprochen wurde .

* » *
9. Notzucht .

In geheimer' Sitzung wurde heute nachmittag unter
dem Vorsitze des Landgerichtsrats Scherer die Anklage
gegen den in Pforzheim wohnhaften, verheirateten Nns-
(Sufer Konrad Heiler aus Kirrlach wegen Notzucht
verhandelt. Die Anklagebehörde wurde in dieser Sache
durch Staatsanwalt Schlimm vettreten . Der Ver¬
teidiger des Angeschuldigtenwar Rechtsanwalt M a y.

Nach der erhobenen Anklage hat Heiler, der bei der
Firma Hummel und Siegele in Pforzheim beschäftigt war ,
am Nachmittag des 4. Juni im Keller des Hauses Luifen-
straße 37 in Pforzheim an der bei dem Fabrikanten Siegele
dienenden 18 Jahre alten Magd Pauline Bnrkhardt das
Verbrechen der Notzucht verübt.

Aus dein Gange der Beweisaufnahme gewannen die
Geschworenen die Ueberzengung, daß der Angeklagte sich
nicht der vollendeten , sondern der versuchten Notzucht
schuldig gemacht hat . Sic gaben in diesem Sinne ihren
Wahrspruch ab und billigten dem Angefchuldigtenmildernde
Umstände zu. Der Schwurgerichtshof erkannte demgemäß
gegen Heiler auf 10 Monate Gefängnis nnd drei
Jahre Ehrverlust.

* »
*

) : ( Freiburg , 8. Juli . (Schwurgericht .) Bor
den Geschworenen hatte sich gestern der 26 Jahre alte
Landwirt Heinrich Welz von Bettingen wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode zu verantworten . Wclz
warf den 69jährigen Jakob Reifsteck in den Dorfbach von
Nimburg a . Kaiserstuhl, nachdem er ihn vorher mit einem
Schlag auf den Kopf betäubt hatte . Reiffteck ertrank im
Bache . Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung des
Angeklagten zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr¬
verlust.

( J) Kassel , 8. Juli . Zum Urteilsspruch im
Prozeß Schmidt tragen wir noch folgendes nach :
Die den Geschworenen vorgelgten Schuldfragen lauteten :
1 . Ist der Angeklagte schuldig , als Schuldner, über dessen
Vermögen der Konkurs eröffnet ist , am 14. März 1901 in
der Absicht, seine Gläubiger zu benachteiligen, dadurch Ber-
mögensstücke beiseite geschafft zu haben, daß er aus sein
bei Hamburg gelegenes Grundstück , den Gründelhof . ge¬
schenkweis« «ine Hypothek im Betrage von 260 000 Mark
zu Gunsten seiner Tochter Erna bestellte ? 2. Im Falle der
Bejahung der Frage zu 1 : Sind mildernde Umstände vor¬
handen? 3. Ist der Angeklagte schuldig , ln den Jahren
1893 bis 1900 das Vermögen der nachstehend namentlich
aufgesührten Personen in der Absicht , sich oder einem
Dritten «inen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver¬
schaffen, dadurch geschädigt zu haben, daß er durch Vor¬
spiegelung falscher oder durch Entstellung wahrer Tat¬
sachen einen Jrttum erregte oder unterhielt ? (Es folgen
die Namen von 25 geschädigten Personen . ) 4. Im Falle der
Bejahung der Frage zu 3 : Sind mildernde Umstände vor¬
handen?

Nun erhielt StaatsanIE Ma » teil das Wort »um
Plmdoyer . Er gibt zunächst ein Bild der hffwrischen
Wickelung der Lrebergesellschaft. die aus

^
einer UeÜE

Grunungvon 850 000 Mark Aktienkapital auf ein KapiwIvon 22 Millionen Mark Aktien anwuchs und die schließlicheine Ueberschuldung von rund 80 Millionen Mark hatteEin bedeutungsvoller Wendepunkt in der Entwickluna der
Gesellschaft war die Bekanntschaft mit dem Ingenieur
Bergmann und dessen Patenten . Durch die Sachverstän¬
digen sei mit größter Klarheit nachgewiesen , daß schon
1900 zur Zeit der Hypothekenbestellung bei der Trebergesell.
schaft eine Unterbilanz von 84 Millionen Mark bestand .
Der Einwand des Angeklagten er habe die Forderungen für
eindringlich gehalten, werde durch die Zeugen und die
Briese Schmidts aus Anierika wiederlcgt. Ein schweres
Schuldbewußtsein spreche auch auS «dem Briefwechsel zwi¬
schen Schmidt. Sumpf und Otto . Gerade zur Zeit der
Hypothelenbestellunghabe die Trebergesellschaft sich in sehr
prekärer Lage befunden, da die Leipziger Bank sich gegen
weitere Kreditgebung sperrte, das Bergmannpatent völlig
versagte und die anderen Versuche für Calciumkarbid-Ge-
winnung mit der Magazinretorte und mit der rotierenden
Retorte nicht znin Ziele geführt hatten . Daß aber das
Schicksal des Angeklagten untrennbar mit der Treberge-
scllschaft verknüpft war . hat er selbst zugestanden, be.
stand doch der größte Teil seines Vermögens in Treber-
altien . Darauf geht der Staatsanivalt zur Betrachtung
der Bettugsanklage im einzelnen über.

Die Verteidigung sucht die Anklage zu cutkräftigen.
Am Schluß des Plaidotzcrs erklärte der Angeklagte :
„Ich habe alles in bester Absicht getan und versichere , nie
in betrügerischer Absicht gehandelt zu haben.

" Nach 2sh-
stündiger Beratung geben die Geschworenen das Verdikt
ab : Schmidt wird für schuldig des betrügerischenBankroitS
und Betrugs erklärt unter Ausschluß mildernder Umstände .
Bei sieben der Geschädigten von 26 ivurde Betrug nicht an-

cnommen. Der Staatsanwaltbeantragte eine Gesamt-
irafe von 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, sowie 6 Jahre

Ehrverlust. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 8 Mo¬
nate Zuchthaus ; 9 Monate Untersuchungshaft wer¬
den angerechnet. In der Begründung des Urteils wird
ausgeführt : Es sei die geringste zulässige Strafe auf be¬
trügerischen Bankerott ausgesprochen worden, weil einer¬
seits ein verhältnismäßig geringfügiges Objekt bei dem
Betrüge und den systematisch fortgesetzten Fälschungen
vorliege und anderseits der nicht pflichterfüllendeAufsichtS«
rat und die seitherige Unbescholtenheit des Angeklagten
erwogen wurden . Deshalb wurden dem Angeklagten auch
die bürgerlichen Ehrenrechte belassen .

st

Vermischte Nachrichten.
* * Stolp (Pommern ) , 8. Juli . Heute früh wurde

der wegen fünffachen Mordes zum Tode verurteilte
Benthin durch den Scharftichter Schioietz aus Breslau
Hingerichtset . Benthin war geständig »nid zrigste
Rene.

* * Newhork , 8 . Juli . Unweit der Station Rockfirt
in Virginia fand ein Zusammenstoß statt zwischen
einem Personenzug und einem Güterzug . 28
Personen wurden getötet , darunter mehrere öster¬
reichische Einwanderer .

Neueste Nachrichten.
Athen , 9 . Juli. Ralli ist mit der Kabinets -

bildung beauftragt und verlangt eine zweitägige
Frist , um daS Kabinet in delyannistischem Sinne zu
bilden.

Madrid , 8 . Juli. Der Senat trat heute dem Be¬
schluß der Kammer bei . durch den für die Materialen
zum Denkmal der bei Malaga mit dem deutschen
Schulschiff,,® iietfenau " Verunglückten Zollfreihcft
bewilligt wird .

London» 8. Juli . Der Wortlaut des vom Kö : ;
Eduard bei dem Festmahl im Bückinghampalaj :
auf Loubet auSgcbrachlen TrinksprucheS wird nun¬
mehr veröffentlicht. Der König sagte:

„ Seien Sie , Herr Präsident, willkommen. Die Königin
und ich find sehr glücklich , daß Sie un » Ihren Bestick haben
abstotten können, da wir wohl die großen Schwierigkeiten
kennen, die sich infolge Ihrer zahlreichen und bedentendcn
Pflichten Ihrer Abreise aus Frankreich entgegenstellten . Ich
hoffe, daß der Empfang, den Sie heute gesunde» haben ,
Sie von der wahren Freundschaft , ich kann sagen
von der Zuneigung überzeugt hat , die mein Land für
daS schöne Frankreich empfindet . Ich für meine » Teil
vergesse niemals den Empfang, der mir erst kürzlich dort
bereitet worden ist. Die Gefühle , welchen ich Aus¬
druck gebe, habe ich immer für Frankreich empfunden .
Ich hege die Hoffnung , daß unsere beiden Länder
stets zueinander die innigsten Beziehungen und
tiefste Freundschaft bewahren werden . Ich trinke aus
das Wohl des Präsidenten der Republik , ich trinke auf seine
Gesundheit aus dem Glase , da» mir bei bei meinem Besuche
im „ Hotel de Ville " überreicht worden ist, und daS ich sorg¬
fältig aufbewahreals Erinnerung an jenen glücklichen Anlaß."

WaS Präsident Loubet hierauf erwiderte , ist bekannt .
London» 9. Jnlt. Loubet verläßt heute um 11 Ilhr

Vormittags Dover, um sich nach Frankreich ciuzuschiffcn.

Witterung am Dienstag den 7 . Juli HH )3 .
Hamburg zeitweise Rege» ; Swinemüude, Breslau , Metz

und Chemnitz trüb ; Reufahrwasscr (Danzig) nachmittag«
Regen ; München nachts Regen ; Münster « »haltend Regen .

Wetteruackrichtr « aus dem Süden
vom 8. Juli vormittags 7 Ilhr.

Triest bedeckt 16 Grad, Nizza woUculos 10 Grad, Florenz
wolkenlos 18 Grad ; Rom wolkenlos 19 Grad.

Mntmatzttches Wetter am Freitag den 10 . Juli .
- ( 'Jiocüöitut o«rboien .)

Infolge Zunahme des Hochdrucks im Westen steigt auch
in Süddeutfchland das Barometer weiter , lieber Dänemark
und Umgebung liegt zwar » ocki immer ei« Luftwirdel von
750 mm, der m der Richtung gegen Efthland lvcitcr wandert
und auch über Oberitalien zeigt sich »och eine Depression
von 755 mm. Letztere bewirkt bei uns empfindlich kühle
Temperatur, erfterer in Verbindung mit dem Hochdruck im
Westen südwestliche bis westliche Winde . Tcingemäß ist für
Freitag und Samstag »ocki größtenteils bewölktes , aber nur
zu vereinzelten Sticdcrschlägen geneigtes Wetter bei langsam
steigender Temperatur in Aussicht zu nehmen .

Wetterbericht deck gentrakdnreau - für Meteorologie
«nd Hydrogr . vom 8 . Juli 1903 .

Mi« etwa« abnehmender Tiefe ist die Depression, ivelche
gestern über der Elbeuiünduna lag, bis zur Kieler Bucht
weiter gezogen ; ei» weiteres Minimum bedeckt die Ostscr-
provinzen . Hoher Truck lagert im Westen von Europa.
DaS Wetter ist t» Deutschland trüb, regnerisch und besonders
im Westen , wo nordwestliche Winde wehen, kühl. Veränder¬
liche » und kühles Wetter mit abnehmenden Niederschlägen ist
zu erwatten.

Witternng - be»««chtnngen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

Juli .
Barom.

nun
Therm.
in C.

Absol. Feucht.
Feucht , hi PCr . Wind Hml.

7 . RachtS 9 U . 752 .5 12 .0
mm
8 .2 79 SW bd. Rg.

8. MrgS. 7 U . 752i) 9.0 8.1 Sb SW
8. Mittg. 2 U . 753.9 112 9.4 96 SW

, JVö . JUlUig . 2 ll . tuo .» Ö.4 OU « -»tu „
Höchste Temperatur am 7 . Juli 17 .6 ; niedrigste in der

darauffolgenden Rächt : 9.3.
Niederschlagsmenge am 7. Juli : 11.7 mw .



Handel und Verkehr«
Mannheim , 8 - Juli . (Effetten - Börse ). In Aktien

der Badischen Brauerei gelangten heute Umsätze zum Kurse
von 140 pCt . zur Notierung . Sonstige Kursveränderungen :

f berrheinische Bank -Aktien 96 bez., Pfalz . Hypothekenbank-
ktien 191 Qi ., Rhein . Hypothekenbank - Aktien 191 .50 © . ,

Pfälz . Ludwigsbahn - Aktien 225 G . , P älz . Maxbahn -Aktien
. 140 G ., Pfälz . Nordbahn -Aktien 136 G .

Frankfurt a . M . , 8 . Juli . Schlußk . (1 Uhr 45 Min .)' Wechsel Amsterdam 168 .85 , London 20 .372 , Paris 81 .083 ,
i Wien 85 .10, Jtal . 81 .075 M , Privdk . 3 °/», 3 ' /. °/° Dtsche.
f Neichsanleihe 102 .20 , 3 «/„ Dtsch. Reichsanleihe 91 .40 , 3 ' , »/»
i Preußische Konsols 102 .20 , Oesterreichische Goldrente
*• 102 .90 , Ocsterr . Silberrente 100 .32 , Oesterr . Loose von' 1860 154 .80 , 4 ° / 0 Portug . 49 .75 , Deutsche Bank 210 .40,

Badische Bank 118 .50, Rhein . Kreditbank 138 .50, Rhein .
Hypothekenb . 191 .50 , Oesterr . Länderb . 105 .20 , Schweiz .
Nordost — .—, Ottoma » 118 .50, Jura - Simplon 106 50. -
3V* ° /0 Baden in Gulden 99 .90, 3 '/ »"/« Baden in Mark
100 70 , 3 ' <, " / ° do . - . - , 3 "/° do. 1896 92 .15, Pffilz Hypo¬
thekenb . 191 .00 , Bad . Zuckerfabrik79 .15, Nordd . Lloyd 99 .85,
Hamb . Amerika 102 .20 , Maschiucnfabr . Gritzner 192 .50 , Karls¬
ruher Maschineufabr 225 .— , Rhein . Kreditb . — , Schlickert
92 .40 , Oberrh . B . 96.00 . Tendenz ruhig .

Me >gd, » iirp , 8 . Juni . Zucierdericht . Kornzucker exkl .
88 Proz . Revdement 0 - 0 .— Nachprod . exkl . 75Proz .
o . Sack —.0— 0 .— . Still . Krystallzuäer 1 . m . S .29 .45, Brot¬
raffinade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45,Gem . Melis «t. S . 28 .95 . (Die Preise versteyen sich
bei einer Mindcstabiiahme von 100 Zentnern .) Rohzucker

1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per
— .— B ., — .- bz ., per Juli 15 .60 G -, 15 .70 B ., —.- bz .
per Aug . 15 .80 G . 15.90 B . 15 .90— bz . . per Okt .-Dez . 17.10 G .,
17 .25 B . , — .— bz . per Jan .-Mürz 17 .45 G ., 17 60 B ., — .— bz .,
per Mai 17 .85 G ., 17 .90 B . . — .- bz. Behauptet .

— Hamburg , 8 . Juli . Kaffee good. average SantoS
Schluß -Kurse, per Scpt . 24V« Pg ., per Dezb . 25 '/« Pfg .— London , 8 Juli . Silber 24V».

— Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert
und Co . Akt . - Ges . In der heutigen Generalversammlung
fanden die Vorschläge des Aufsichtsrats einstimmige Ge¬
nehmigung und gelangt somit eine Dividende von 8 Proz .
gleich Mk . 80 .— pro Coupon zur sofortigen Auszahlung .
Der Versammlung wurde über die Aussichten des laufenden
Geschäftsjahres mitgeteilt , daß am 1 . April 1903 in das
neue Geschäftsjahr für Mk . 640 000 .— Aufträge hinüber
genommen wurden , ferner für weitere Mk . 800 00 0 .—
Bestellungen inzwischen einliefen , sodaß auch für das laufende
Geschäftsjahr , da die Nachfrage wiederum eine etwa ? leb¬
haftere geworden ist, mit Zuversicht ein gutes Ergebnis er¬
wartet werden darf .

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Prämien -Anleihe der Stadt Wien vom

Jahre 1874 . Ziehung vom 1 . Juli 1903 . Serie 115
143 309 387 807 1042 1139 1179 1208 1223 1246 1262
1327 1382 1444 1494 1663 1718 1960 2298 2302 2175.
Hauptpreise : Serie 1827 Nr . 54 400 000 Kronen . Ser .
2475 Nr . 69 40 000 Kronen , Ser . 1042 Nr . 1 10 000
Kronen , Serie 1042 Nr . 28 72 , Ser . 1139 Nr . 26, Ser . 1444
Nr . 19 , Ser . 1663 Nr . 53 je 2000 Kronen , 'Ser . 116 Nr .

27 71 . Ser . 143 Nr . 83 , Ser . 1179 Nr . 49 , Ser . 1245 Nr . 26.
Ser . 1262 Nr . 16, Ser . 1382 Nr . 6, Ser . 1444 Nr . 5. Ser .
1663 Nr . 63 97, 'Ser . 2302 Nr . 97, 'Ser . 2476 N6. 95 je
500 Kronen . Auf alle übrigen hier nicht aufgeführten
Nunrmern fällt der kleinste Gewinn von je 300 .ltronen .
Auszahlung am 1 . Oktober ds . Js .

Oesterreichisches Staats - Lotterie - An )
lehen vorn Jahre 1864 . Serienziehung am 1 . Juli
1903 . Serie 36 118 119 120 122 166 171 186 239
273 318 327 443 502 580 051 671 743 746 753 813 887
948 1042 1051 1059 1121 1192 1196 1296 1442 1493
1533 1589 1633 1649 1679 1752 1761 1770 1880 1881
1891 1894 1989 2005 2124 2143 2163 2165 2248 2260
2262 2303 2448 2472 2500 2513 2600 2612 2621 2628
2772 2829 2921 2999 3010 2019 3096 3101 8145 3365
3409 3426 3462 8549 8564 3723 3841 3869 3870 . Die
Prämienziehung findet am 1 . Oktober d . Js . statt .

Prämien - Obligationen der Ungari¬
schen Hypothekenbank ( Hypothekenlose . ) Ziehung
vom 25 . Juni 1903 . Hauptpreise : Ser . 1416 Nr . 24
10 000 Kronen . S . 650 Nr . 25 4000 sisir., S . 536 Nr . 74,
S . 1888 Nr . 86. S . 2426 Nr . 33 je 1600 Kr ., S . 332
Nr . 56. S . 742 Nr . 72 , S . 909 Nr . 82, S . 1292 Nr . 79,
S . 1622 Nr . 80. S . 1905 Nr . 43, S . 2041 Skr . 74 . S .
2230 Nr . 79 . S . 2243 Nr . 13, S . 2309 Nr . 96, S . 2388
Nr . 76, S . 2527 Nr . 74, S . 2694 Nr . 75 , S . 2964 Nr .
82 , S . 2984 Nr . 83 je 400 Kr . Ziehung der 20 Kronen -
Prämien : Ser . 1870 2485 3244 3438 Nr . 1 bis 100. Die
in diesen Serien enthaltenen 400 Lose erhalten vom
25 . Septembeer 1903 ab eine Prämie von 20 Kronen .

Karlsruher Standesbuch- Auszuge »
Eheaufgebote 7 . Juli . Johann Neflelhauf von Buy ,

Buchbinder hier , mit Viktoria Stecher von Babenhausen .
Wilhelm Vogt von Zell -Weierbach , Hausdiener hier, m
Barbara Wohlfahrt von Heidelberg . — Albert Flrggc vo
Königsberg , Schreiner hier , mit Maria Bachmann von M •
- - David David von Malsch, Kaufniann hier , mit jd
Hamburger von hier . — Martin .Oder von Vinmnge -
Portier hier , mit Barbara Krumm von Weitenung . — -iw
Burkart von Kartung , Schmied hier , mit Paulina Ganter vo
Sinzheim . — Albert Rachel von hier , Betriebsassistenthler ,
Mathilde Benz von Offenbnrg . — 8 . Juli . Hermann OT
von hier , Hoftheaterkassier hier , mit Maria Weber von Y>» .

Geburten : 29 . Juni . Elsa und Paula , Zwillinge,
Vater Gottlob Kocher, Kutschereibesttzer. — 1 . Juli . Pete
Max , Vater Adolf Boppol , Gcrichtsschreiber . — 2. 3 1!'1'
Rosa , Vater Alb . Stoll , GaSarbeiter . — 3 . Juli . Er »»
Marg ., Vater Dr . Viktor Ziegler , Spezialarzt , — 9 . 0 »" '
Karl , Vater Gg . Gambichler , Metzger. — Aug . Leop., B»»
Leop . Ratzel, Stadttaglöhncr . — Hermann Ludw ., Vw;
Wilh . Wehkopf, Werkmeister. — 6 . Juli . Kunigunde Wm
burga , Vater Felix Okle , Weichenwärter . — Karl JfrtebrKP,
Vater Karl Klaufer , Taglöhncr . — Adolf Emil , Val »
Christian Flick, Schreiner . — Emilie Lina , Vater Wilheb"
Ziegler , Weichenwärter . . ..Todesfälle : 6 . Juli . Mina Leippe , Dienstbote , ledig,
alt 22 Jahre . — 7 . Juli . Walther , alt 4 Monate 13 Tage-
Vater Ludwig Heise, Kaufmann . Mathilde , alt 7 Mons» '
14 Tage , Vater Gottlob Mayer , Fuhrmann . - - Karow»
Nagel , Weißnäherin , ledig , alt 60 Jahre .

Gottesdienstordnung
Donnerstag , den 9 . Juli 1903 .

Katt>ottjst,eSlahlpfarrei St . Stefan.
Vjt IIhr Bittandacht vor dein Aller¬

heiligsten für Seine Heiligkeit
Papst Leo XIII .
Veruharduskirche.

7 '/ , Uhr Bitigottcsdieiist für deu er¬
krankten Hl . Vater mit Segen .
Liebsrauenkirche .' 7 ' ,t Uhr Viltandacht vor auSgcsetztem
Allerheiligstcn um Wieder -
gencsmig des Hl . Vaters .

St . Bonifatinskirche.
7 ' / - Uhr Bittgottesdienst mit Segen

für den erkrankten Hl . Vater .
St . Peter- und Paulskirche

(Stadtteil Mühlbnrg ) .
7 ' /»—8 '/GIHr Betstunde vor ausgesetztem

Allerheiligstcn für S . Heiligkeit
Papst Leo XIll . (Magnifikat
Seite 433 .)

Karl Fock , Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenslr . Nr . 33
empfiehlt sein großes Lager von
Uhren jeder Art , Ketten , Ringe ,
Brosche » , 'Armbänder rc ., Alfcnide n .
Christofir -Warcii , Brille », Zwicker ,
gest . Trauringe , das Paar vo » l2 Mk. an .
EigeneReparaturwerkftätte Billige

Preise . Sonntags geschlossen .

N a t u r w e i n k e l l e r e i
Affeiithal ,

absolut reine badische Weine .
Bestellungen sind mir an den General¬

vertreter _Julius Dilger
4 BlchrilMr. 4, Karlsruhe i . 0»,

zu richten . _

/CVuci wohlerzogene .Knaben im
Alter von 8 und 9 Jahren ,

ĉ I die vor einigen Wochen ihren
Vater verloren haben , sollen

in einer christlichen Familie , wo¬
möglich in einer Stadt mit Latein -
od . Realschule, untergebracht werde» . .
Penstonövrcis zusammen 400 I
bis 500 Mk . Angebote unter i
Nr. 289 nimmt entgegen die Expe¬
dition dieses Blattes .
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sich Ober - Iberg wie kaum ein anderer Ort speziell fttr Ruhebedürftige. Sehr * ip »» BB >«schöne Spaziergänge und lohnende Qebirgstouren Reine kräftigende Alpenluft. a 1 n ft «■ HH ft jVon medizinischen Autoritäten bestens empfohlen . Pensionspreis Fr . 4 .50 bis VäJ w
bis Fr . 5 .50 . Prosp. umg. durch Hubli - Ku n , propr. MnTvfiAlilt.

©Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe. Z Up | ifio unfi TafplhiprIlm Sonntag , den 12 . d . M ., abends 8 Uhr , findet Familieuabend IIUllUÖ UHU UUIIIVIuo I CllCIUlül ■im Apollotheater (Marienstr . 16 ) statt , wobei Herr prakt . Arzt Dr . Schmitt ™ . . .. . . '
einen sehr interessanten Vortrag halten wird .

Die aktiven und passiven Mitglieder sind mit ihren Familienangehörigen
freundlichst eingcladen mit der Bitte , recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Kli)j) in,i

dem importierten Pilsener und
Münchener in jeder Beziehung

ebenbürtig, sowie

f helles und dunkles Lagerbier ;
© eingebraut , besitzen angenehmen, würzigen Geschmack und einen hohen Vergährimgs-
0 grad , sind infolgedessen reich an eigener , natürlicher Kohlensäure unddadurch von vorzüglicher , erfrischender Wirkung und ansgezeichneterBekömmlichkeit .

©

©

unsere Biere werden kräftig
aus feinstem Rohmaterial

Amalfenstrasse 14 a . ©
©

Unsere Biere kommen in ganzen und halben Flaschen sterilisirt zum Versand, M
so dass neben sauberster Originalfüllung aus der Brauerei auch eine vorzilg - jaliehe Haltbarkeit gewährleistet ist . s

Restaurants , Kolonialwaren- und Spezereihandlungen, in denen unsere Biere m
geführt werden , sind durch unsere Plakate kenntlich . Versand in Kisten zuEinem verehrlichen Publikum zeige hiermit ergebenst an, 0 je 25 ganze oder halbe FIaschen franko Haus,dass ich das Restaurant zum 0 Fernsprecher Nr . 158 , 159 , 535 , 536 .

0
O
AKlapphorn , Amalienstrasse 14 a, 000000000000000000Z0000000000000000 ©

von nur besten Firmen .

Schriftliche Hausarbeiten
oii einer Dame gesucht . Gefl . Offerten
u die Expedilion dieses Blattes erbeten
nter Nr. 286.

am , Juli 1. J . übernommea
JulillS HilffOr , Karlsruhe i . B . ,Zum Ausschank kommt ff . Export - und Lagerbier aus 7 7

der Unionhranerei , Aktiengesellschaft Karlsruhe.
Reine Weine , offen und in Flaschen . - Speziell selbst- Badische Weine , weisse Ufld rvtS Rhein - , Mosel - Und

gekelterten Radisehen Oberländer , eigenes Gewächs . Rheinpfalz -Weine , Bordeaux -Weine , Süd -Weine , deutsch -
Warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Guter bürger -

t
französische Cognacs , deutsch -französische Champagner

lieber Mittagstisch .
Auswahlreiche Frühstück - und Abendkarte .

Besonders mache ich aufmerksam auf regelmässige eigene
Schlachtungen und empfehle hieraus zu jeder Zeit frische
Wurst - und Fleischwaren .

Aufmerksamste Bedienung . Zivile Preise .
Hochachtungsvollst

Josef Lauten §chläger ,
Wirt und Metzger .

jHimbeersaft ,
vorzügliche Qualität »

7i Fl - o . Gl . . . . 1 .05
7 * n tt tt * . . .55

Friedrich Wilhelm Hauser ,
sKaiserstraße 76, Mwigsplatz 65,

Mühlbnrg : Nhrinstraße 45.
Nach Loirrdes

Reisegesellschaft gejuchtvon einem Herrn
\ auf Mitte August . Offerten an die Ex

Strebsamer Kausmaim ,
katholisch, 23 Jahre alt , in Manufaktiir -
und Knrzwaren -Geschäft als Detail '
reisender und Verkäufer tätig , sucht
Stelle als Reisender , Kontorist oder
Lagerist , gleichviel welcher Branche .

Freundliche Offerten unter Nr . 283
an die Exped . d. Bl . erbeten .

Fräulein ,
gesetzten Alters , im Haushalt durchaus
erfahren , sucht in kleiner bessererFamilü

m . , . , , , , * Stellung zur Führung des Hanshaltc ?
Bescheidenes, kath ., bauslrches Fraulein , lln j, Erziehung der Kinder . Offerten unter

Endeder20erJahre,mitetwaSVermo »en/nr . 288 an die Exped . d Bl . erbeten .wünschtmit ehrbarem älteren Herrn in Ver¬
bindung zu treten . Gefl . Offerten mit
Angabe der näheren Verhältnisse werden
erbeten an die Expedition dieses Blattes
unter Nr . 287 . Verschwiegenheit Ehren¬
sache .

Heirat .

Direktion : Heinrich Hagin .
Donnerstag, den 9 . Juli 1993 :

„ Die Fledermaus “.HiillllPr 2—3 Monat bereits

Stück an franko . Preisliste umsonst, i Lajsa - KrössllUUg7^/zj ! hr . Anfang8Lhr .
pedition dieses Blattes unter Nr. 284 . V . Rgenderger , Hainstadl (Saden ) .

Frankfurter Börsenkurse vom 8 » Juli 1903 .

Ttaawpopicrc . Heutig
Deutsche 3*,« (abg)

«. Kurs
ISko *.

102 .21 P .
02.20 et . bz.

bt .l .chz .

102 .2 P10B
102.20 G.
91 .40 P .30G.
0 5.2 b, . G.
9 90 G'

l .7 b, . G.
>0 .0>' G.
1 et . bz.
lf '3 .10 ® .
:04 .25 b c G.
10l .2^P1UG

91 .5 6». <*.

4teia>s - i!tul. M.
illj , „ »
3°/

Preuhiiche 3‘ /s0|o (abfl .)
konj . St .-A . M.

„ 8V* it n

Vad . 4°i» St .-A .
"
v . 1901

„ 3Vs Obl . (abfl . ) fl."
3- ,, dto . . M.

„ 81/, 0 . 86 (abfl .) ,,
„ 3>/,v . I892u . 9i „

Bayer . AdlSs . fl.
.. 4 »/, L -B .-Nnl.

3' /,° /..E . 'O .u .A .-A.
:o/r" ioLandesk » lt."« (.E .-B .-Anleche

k" ,> f̂ i>rstl.Me,ibiirg -
Biid .-Birflem . "7 >98 . - 0b >.

fSamburner 4 ° /n St «8 . ,104 20 ö).
3' /, ° /» 2t . N . M. >" -

Gr . ffcIsischetd .R . ./t 26 >G
8' /, <"a i) eff. St .- Anl . .. IOI .-HJ ^>.
Württ . Obl . 3 ' -v . 84/83 j 1.30 vz. G

„ 80s0 .tSu .S7 | l 1.3 *
_ 4 von 1S9 4 l 3 >b
l „ 3 ' V.68U.- 9
m „ 3 ' -,ron 1893
„ „ 30, von 1 4)4

Grieck . E .-B . v . 90 stfr.
., 1 ' i . °,, Anleihe

Atalienj !che4 ' /,.Nte. Lr.
„ 4 °j0 Rente ftfr. „
„4am v>9S .IHu .IV

De9 . 4 °lo Goldrente fl.
„ 4 ' , »Silber -Rente ..
„ Isi ^Pavier -Rente „
„ 5’U @16 . 1 E .-Pap

Portiifliesische4>/,St .A .
„ 3 ° /o Sichere .

RumSn . am .5Rte .SI/V
am . Rte . v. 90
am. 4 a k 9lte. ». 94

Toni . v. 80 Rbl« Uff.

bzG .
1 13 ©r
161 .3 et.b.G
>01 .30
40 .8 >z.
44 5 , P .

10200 ®.
103 P .2 .Sri®.

39,0'’ G.
86 2̂0 © .
10 . .40P30G

4Rnff .Golbanl .v.1 ^8S
4 „ Cf . E.-B . S . t .2.89
4 „ Coui. E. S . 3v . 91
4 „ Golvanl . E.2v .9<>
4 „ Staatsrente v.94
Schweden3>/,v .80M.

„ 3*/, v. 86 „
4 ©erb. amort . » .1895
4 Span . ansl . v. 1 -82
l °/o Türken Lit . D
Ungarn4Goll >rente M
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGolvanl .

,, 4l lj °lo autiere
67 Chinesin cheAnleihe
41,1« „ von 1898
5 Mexiko -Anleihe
5 Sich. jJltxif . v. 1899

1 > .25 b*. G.
6.70 b, . ®.

101 .80 b,. G .
10 i.Oiretw.b,

1^4 50 b,.
' 2.90D .Ü0G.
40.1,0 P .

Provinzial » und Gemeinde -
Obligationen .

3st,Frankf . L . U.( abg . - 99.90 etw.bz.
3 Baven -Bad . v. 1886
3>'.. „
3st,Freiburg i .B .Obli

gationen v . 18o8
31/, dto. v . 98—1902
4 dto . »• 1900U .1905
3 >i° Heidelberg » . 1894
4 «jo .. ». 1901
3 Karlsruhe von 1886
3 „ „ 1889
3 „ „ 1896
3

*
„ 1897

4 „ „ 1900
3V. 1902
3 >/,Mannheiin v . 1888
31/, „ v 1895
3 1/, „ 1898U .1903
4 „ 1899 u .1904
4 „ 0. 1900
4 „ v. 1901
S ‘i> Stadt Pforzh . M
4 dro. Rom 1. G . stl.

gr. Serie II —VIII

92 30
99.10 G

99 et.

99.70 G.
02 -u

92.80 G.
92.60

:42
*
T5

102.50 P
>00.0. , . P .
99 .90 ®.
99 .99
99 .9 G.
1 2.0 G.
102 . 1 >vz. ® .
10 .71

1 2 70 ®.
102.7 ®.

volldczalilte Bankaktien .
Deutsche Reichsd . 4°/»!152. 1» P.
Franksurt . Bl . M .4°/»jl9t .2i ®.

Badische Bank 4«/,
Berliner Hdlsges. 4°/,
Darmstädt . Bk. 4%
Deutsche Bank 4° 0

„ Eff.- u. Wech!eldk.
„ Bereinsoauk 4“i0

Disk .-Komin.-Ant .4«/o
Dresdener Bank i °lo
Mittels . Kreditb. 4°/o
Natlbk. f. Deutschl . 4°,o
Nürnb . Vereinsb . i °U
Oberrhein . Bank 4%
Pfälziiche Bank 4°/0
„ Hypoth.-Akt . 4° 0

Preutz.Bodenkred. 4%
RheinischeKreoitb.4«io

„ Vvvoth .- Äkt. 4«/o
Schaaffh . Bank». 4°/0
Schwarzw. Bankver.
SüddeutscheBank 4«/o
Württ .Rotendank 4«/o

„ Vereinsbank4«/o
Oesterr .Ungar .Bk .4«/o

„ Krcdit -Bank4 «/o
Wiener Bankver. 4°l0

II0 .6O ®.
164.00 6j.

21ü
~

6 ,
4 .7 P60 ®

127.5’ el . o.G
138.00 dz.
147 30 et - b 1.
114.20P10U-
119 5 dz u —
2 6 6> ®.
96 00 ®

«17 7o b . ®.
191 .00 ® .
146. 0P .
138.50 vz.
19I.E0 bj.
12 .20 b*. ®.
102.50 P .
101 .7» ©.
4 9.21 G.
152.70 V.
116 >>® . u-
2 8.70 .50 b,
121 .50 «-. ® u-

Gelsenklrchen B. -Ä.
Harpener
Enberiua
Westerregeln
Ber . Königs- u . Laura .

83 60 ,.
177 60 bz. G.
179. 1 P 79®
215 60 P
2 4 30 ®.

'tlktien intandischcr
Unstattei

Ludwigsh.-Bexbch .4°j,
Pfälziiche Maxb. 4%

„ Norbb. 4°/0
Hamb.-Amer. Pakets.
Norbb. Ltoyd 4°/0

Draitsport -
♦
225 .00 6*. ®.
141.00 6*. G.
131.6 • Hz. ®.
10220
99.40 515.30 ®.

Aktie» ausländische ,
« » statte»

Oest.-Ung. Staatsb . 5
Oest. Süvb . iLomb.) 5
Gotthardb . 500 Fr . 4
Jura Simplon Pr .-A.

.. St .-A.
Jtal . Mitteliu . L.500 4
Westsizilian. E .-B. 4

Trairsport -
«
14340 Hz.
-u 18 25 6»,- u 19 »180
107 etb, ® —
1. 6.5 ®
—u 95 .20 ®.
37 7 b «. ® .

Jndustrle -Aktiei».
D . Metallpatronenfb .
Bad .Zuckers . Wagh. 5
Bad .Anil - u . Sooai . 5
Brauerei Pforzheim

^ elios Köln
Lahmeqer 4
Schuckert
Siemens u . Halste

©inner Brauerei
Maich .- Far . Gritzuer4
Karlsr . Maschmend. 5
Verein dtsch. Oelfab. 4
Ettüngcr Spinnerei
Zellstoff - Fk.Waldhof4

7920P .10®.
438 80 G.
108.50 ®.
105.51 b, . 9 .
367 .0 >P .
17 .20 G.
8Ü00 P .
92 «Ob,.
128.50 ®.
2 8.00
1 ‘2250 P
225.00 ®
117.3 @ .
1 0.00 ®.
233 00 b >.

Bergwerks -ittktie».
Bochum. ®nmtahl- Ä .>172 .80G .
Concoroia Bergo.- A. j2^9.00 ®.

or» «rs - ^ o,»g„ >»ouen
rransportanstalten .

4 Psäl, »
'
che M

3'/. „
3»/, „ conv .
4 Böhm . Roro i. ®.
4 Elisabeth, steuerpsl.
4 „ steuersr.
4 Franz Joses „
4 Graz -Köflachv . 1902
4 Mähr . ®renzb. v . 95
5 Oest.Äordw . Obl .74

102 .40 bz. G
10010 b, . ®.
10 ( 1 »

101 .80 b, .
101.6 P50G
100.40 ®.
105.4» ® .

Lit. ß fl. 1 6.90$ 61®
Süd .-Lomb. st l 7.30 vz . 0 .

„ M. 94 .0 bi.
„ Fr . ,665 b «.

Ungar . Stsb . 1112 .40 ®.
von 1883 M . WIE 50®
I .-VIII.
IX . Emmosion 92 70
von 1885 Fr . !— .—
Erg .-Retz Fr . —

s „ von 1895 ftrf . 85 .5 ®.
5 Prag -Dux ®. M. 04 .90 ®.

von 1s96[85.6j $ .50 ®.

3 Raab -Oed .- Ebf. M
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4 Ruv . (S (lzkgtb. ) M.
5 Ungarische Galiz.fl.
4 Vorarlberg strfr.
2st, °Jtal . ftg :5»oLe.
3L>vornes 8 .0,1) u. 0 ^
3Südüal . E.-B. ( Mer.)
4 Toskaniiche L Fr .
5 Westsic . E. o .79 flrf.4 Run . Südwest E.-B.
4 Wladikawska E.-B.
Anaiol . E .-B.-Obl.i.®

„ Serie 11
3SaloniqueMon .i.G.

77 .56 ®.
>75.40 bi . ®.
100 70 bj. G
1019 >bj. ®
il ).5ubj . @

71 .90 P .
73 )5.72.9 G.

115.30 ®
1C66C bz. G.
ioo.60 bj.

10380Bj . G.
103.0 ) DJ.
64 20 6 . ® .

VEal . Pac . lll viorrg. —
5California u.Oreqon - i -
6 Pac of Mis . Coniol. -
South . Pac .SA 1 Mtg .H2 .30 ®.
Wesi . R -Aork P . l . M . I—. —

Pfandbrief«.
4Frkf . Hvp -Kr. S . 27
3st, dto. S . 28, 3 1u .33
4Hamb.Hyp -B . S . i41

—400 («nt. b. 1910 ;
3 ' ,Meimng.Hypothv.4 dto. Serie II M.
3 1 , dto. ■unk . b. 190 ;)
4 Pfälz .Hqp. (u. >898)
3 ' /, dto.
4PreubC .-B.Kr. 1890

(unk . b. 1900)
, „ C.-« .-Kr. 188-
, „ E. -B .-Kr. 1889
, „ 94 (UNk.V.19 ; )

_ 1 „ 96 (unk -b. !906)
4Preutz.Hyv.-Veri.Zs.
3 /, „ Vcrs .- A .-G.
■d l, „ Pjovr .-Bk. E

XVII (unk . b . 1905)
3 '/rPreutz . Pfdvr .-Bk.

E .X VII I ( unf. 1908;
4Preus . Pfdbr .-Bt . E

XVIII ( unf . o. 1909)
4 Preutz -Piddr .-Bk.E.

XIX ( unk . b. 1909)

101.60 ®.
97.70 G.
103 .3 P2VG
103 .80 6j .
1 >0.7 bz. G.
97.7 ®.
101 .75
99.2 lb *.
101.30 bz ® .
97.40 G.
9 - .40 ®.
97.40
97.90
100. 10 ® .
97.00 G.

96.60

93.80

102.00 G.

102.00 ® .

4RH .Hyp.(unk .b . 1 *02
4" „ (u>,5 6. 1907)
3 %

*
S . 69 —82

4Sübd .B.-Kr. Münch .
4 Württ .Hypothekenb.
4Allg . Etektr.- G.-Obl.
5Dortmunb .Union-H.
4y,Eisenbah »rentenb.
3 ‘/, K b. Obi. Preuß .

Psbb .- Lk .(unk . l904)

10 >71' >b, . G.
170
9^ . oz.
102.00 b ». ®.
10 1.60 ®.
102 .0 dz G

100.51 bz. '.

ÄerztiiSliche
4 Babifche Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Donauregulierung
3 ' rKöln - Minbener
3 Madrider lo0 Fr .
4 Meining . Präm .-Ps.
3 >/« Oesterr. von 1854
4 „ von 1860
3 Oldenburger
3 Türken Fr.

Lose.

6 >. 1 P61 «
13 ^.0 'I et.b «
136 öüetm.b »

I3 ) 5^ b . G .
1 -5,0 ' 6J .
155.26 6 G
130 0 et .b ®
13 ,4flettD b

«tiiverzii,suche Loie .
Ansbach-Gunzh. fl. 7j —.—
Augsburger fl. 7 36 .0 ) 6 *.
Braunschweig.Thlr .20 139.60 6}Finnländer Thlc. lo |—.—

121 .00

Freiburgutan ..) Fr . ic,.- . -Mailänder Fr . 45 2.50 b
Meininger fl . 7 3 ' * - °-
Neuch cteker Fr . lo ]-Oeiterr . 0. 18‘!4 fl. HK)

„ Kredit v 58 fl .lOu —
Pappenb . Gräfl . fl . 7 -
Ungar . Staats !, fl. 100 141 .006 *.Benetianer Lire 30 ti .r, <-g

Verfallene (fonpon » .
Amerik . R. -Y. zahlb . D . 1 -4.17-
Argent. Peso ! -
Mexik . Pcso Sitb . 1.72 -
Oeflerrcich . . . Kr. l » r 85.—Rup . Rbl . . . . OKI «Jn <3lö._
Gold . Liioer » 110 Va .ieooien ^
Engliiche Sovereigns
2>l Franken -Stücke
Oesterr . fl 8 Stück
Gold-Doll .rrs IDoll .
Belg. Roten Frz . tio
Franz . . . „ 101
Oestecr.- Ung Kr. 100
Ruff, ( gr ) Ral . 100
Schwei , Fcs . 100

20 .34
16. 28

81 . 15
812 »
8-, 25

211 ' /,8l .14

Wechiel.

Amsterdam . . .
Antwereen -Brüssel . . Fr .
Itatini . Lire
London . Lstr.
i>!ew-z) ork (3 Tage Sicht) D.
Baris . . . . . . . Fr .
Schweiz. Bankptätze . Fr .
Wien . Kr.

dto . m. S .

Kurze Sicht
16 .8 » !>z
80.95 b .
81 . 5 10 bz.
20.37 .375

81. 10.05 . 10
81 .05.81 .05
85 . 10 dz .

2 '/»—3 Monate

Retchsbank - Diskonro .
Frankiurter Privatdiskont 3°/0 ®.

4’|0.

Praluien -Erkt.iruug : 28 . Juli Abrechnungstage: 3, . Juli .
RolierungStage zur Prolongaltoas>a » e 2t .. 23. Juli 1903.

n
l) C1' 77 , a

Ie!ne badische Chronik , Lokaler , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßler . — Fär Feuilleton , Theater , Konzerte, Kunst undWissenschaft . Heznrtch Vogel . — Für Handel und Verkehr , Haus - und Landwirtschaft, Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations-Druck und Verlag der Aktiengesellschaft . Badenia " in Karlsruhe,Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel . Direktor .
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